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I. Einleitung 


Einen Kurierdienst nach dem Prinzip der Stafette hatte es schon 
im Achämenidenreich gegeben. Herodot (Histor. VIII 98) berich- 
tet, daß auf den großen Heerstraßen jeweils im Abstand von einer 
Tagesreise ein neues Pferd und ein neuer Bote bereitstünden. Der 
erste Eilbote übergebe die Nachricht dem zweiten, dieser dem 
dritten und so fort. Diese reitende Post heiße Angareion (tOÜTO TO 
doannna Twv Ittwv HaAtovaı TlEpocı Kyyapniov)!. Wie Herodot 
an anderer Stelle, Xenophon und Theopomp sagen, wird der Bote 
selbst 6 Öyyagos genannt?. Diese persische Institution ist von den 
Ptolemäern in Ägypten beibehalten worden, und es ist möglich, 
daß Augustus, als er den cursus publicus schuf, sich an diesem Vor- 
bild orientiert hat?. Vielleicht hat er sich aber auch unmittelbar 
durch Herodots Bericht anregen lassen®. Der cursus publicus diente 
nur den Zwecken des Staates; Privatbriefe wurden mit ihm nicht 


Die Quellen und die Literatur sind mit den Abkürzungen und nach den Ausgaben 
zitiert, die im Wörterbuch der Klassischen Arabischen Sprache verwendet werden. 
Vgl. „Vorläufiges Literatur- und Abkürzungsverzeichnis zum zweiten Band (Läm)“, 
3., erweiterte Fassung, Wiesbaden 1996. 

Für Literaturhinweise und mancherlei andere Auskünfte möchte ich Frau Dr. 
Mechthild Kellermann und Herm Dr. Ulrich Schapka, beide in Tübingen, sowie 
Herm Dr. Manfred Flieger von Thesaurus Linguae Latinae, München, herzlich dan- 
ken. Zu besonderem Dank bin ich Herm Professor Dr. Rainer Degen, München, 
verpflichtet, der mir in gewohnter Liberalität eigene Lesefrüchte zur Verfügung ge- 
stellt hat und mich über die entsprechenden Einträge der syrischen Glossographen 
umfassend und präzise informiert hat. Alle Angaben über syrische Etymologien und 
Äquivalente, besonders in den Abschnitten über furänig und faig, gehen auf seine Aus- 
künfte zurück. 

1 Vgl. Otto Seeck, RE I, Stuttgart 1894, Sp. 2185. 

2 Liddell-Scott-Jones 7a. Zu einer möglichen iranischen Etymologie des Wortes 
vgl. Rüdiger Schmitt, „M&connaissance“ altiranischen Sprachgutes im Griechischen, 
Glotta 49, 1971, 97-100 [8 4]. 

3 Trübners Deutsches Wörterbuch, begründet von Alfred Götze, hsgb. von Walther 
Mitzka, Bd. V, Berlin 1954, p. 180a (s.v. „Post“). 

4 Otto Seeck, RE IV, Stuttgart 1901, Sp. 1847. 
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befördert. Nachdem anfänglich nur junge Männer (iuvenes) in be- 
stimmten Abständen an den Heerstraßen postiert waren, die die 
Nachrichten als Läufer weitergaben, verwendete man später Fuhr- 
werke, deren Zugtiere auf den Haltestellen oder Stationen (mansio- 
nes, mutationes) gewechselt wurden. Als Tiere dienten Ochsen 
(angariae), Pferde (veredi), Maultiere und Esel. 

Mit veredus, -T, masc., wird ausschließlich das im Postdienst ver- 
wendete Pferd bezeichnet. Das Wort ist keltischen Ursprungs. Es 
geht auf ein gallisches *voredos (aus *voreido-) zurück, eine Form, 
die erschlossen ist, die jedoch im kymrischen gorwydd „Pferd“ noch 
heute nachlebt°. Veredus ist zuerst bei Martial belegt. Davon ab- 
geleitet ist verödarius „Kurier, Bote der kaiserlichen Post‘. Eine 
weitere Ableitung stellt das Kompositum paraveredus (vermutlich 
Analogiebildung zu 6 nagınnog) dar, mit dem das „auf Neben- 
strecken eingesetzte Postpferd“ bezeichnet wird®. Dieses Wort 
dürfte im 6. oder 7. Jhdt. in das Fränkisch-Sächsische gedrungen 
sein. Im Althochdeutschen ist es seit dem 10. Jhdt. in den Formen 
pfarifrid und pferfrit belegt?, und aus den mittelhochdeutschen For- 
men pfaerit, pferit und pfert!® ist unser heutiges Wort Pferd entstan- 
den!!. „Pferd“ hat die Synonyme „Roß“ (iSv. „Streitroß“) und 
„Gaul“ in die unteren Sprachschichten und Dialekte abgedrängt. 


5R.J. Thomas u.a., Geiriadur Prifysgol Cymru. A Dictionary of the Welsh Lan- 
guage, Vol. II 1, Caerdydd 1968-87, p. 1506f.; Alois Walde und Johann Baptist Hof- 
mann, Lateinisches Etymologisches Wörterbuch, 3., neubearbeitete Auflage, II. Band, 
Heidelberg 1954, 757; Alfred Emout et Antoine Meillet, Dictionnaire &tymologique 
de la langue latine. Histoire des mots. Quatri&me Edition, Tome II, Paris 1960, p. 723. 

6 Martial, Epigramme XII 14,1: parcius utaris, moneo, rapiente veredo; XIV 86,1: stra- 
gula succincti venator sume veredi. 

7 Frangois Paschoud, Frumentarii, agentes in rebus, magistrani, curiosi, veredarii: 
Probl&mes de terminologie, in: Antiquitas 15, 1983, 215 ff. 

8 Seit dem Jahre 339 belegt, s. Thesaurus Linguae Latinae Vol. X 1, Fasc. III, Leip- 
zig 1986, Sp. 323f. 

9 Wilhelm Wackernagel, Altdeutsches Handwörterbuch, 5. Aufl. Basel 1878, p. 
228; Gerhard Köbler, Wörterbuch des althochdeutschen Sprachschatzes, Paderborn 
1993, p. 857. 

10 Georg Friedrich Benecke, Wilhelm Müller, Friedrich Zamcke, Mittelhochdeut- 
sches Wörterbuch, Bd. II, 1. Abt., Leipzig 1863, p. 482. 

1! Friedrich Kluge, Etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache, 6. Auflage, 
Straßburg 1905, p. 296; Wolfgang Pfeifer, Etymologisches Wörterbuch des Deut- 
schen, 2. Aufl., Berlin 1993, p. 996 f. 
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Der römische cursus publicus fand seine Fortsetzung im byzantini- 
schen Reich als önu6orog ÖE6UoG, auch taxlg ÖEÖNOG genannt. 
Die Institution unterstand dem Aoyoderng Tod d06uov"?. Auch 
hier ging es nur um die Vermittlung staatlicher Botschaften und 
um die Beförderung von Beamten, also nicht um eine Privatpost'?. 
Das römische Vorbild dokumentiert sich in den Entlehnungen aus 
dem Lateinischen. Nicht nur der önuöoLog ÖPOLOg ist eine solche 
Bildung, sondern auch der ver2dus ist als 6 B£eoedog'*, 6 Beondog 
und 10 ßeoatdov!? übernommen worden. Aus dem veredärius 
wurde 6 ßegeödgrog bzw. Peonöderog, ein Wort, das in den Sen- 
tenzen des Philosophen Secundus!® und bei Prokop’? belegt ist. 

Als die Araber im 7, Jhdt. Ägypten, Syrien und Persien erober- 
ten, übernahmen sie die Institutionen der Verwaltung dieser Län- 
der, die auch nach dem Machtwechsel zumeist funktionsfähig ge- 
blieben waren. Das Nachrichtenwesen, so heißt es, sei vom Kalifen 
Mu’äwiya (regn. 41-60/661-680) geschaffen worden!®. Er hat es, 
um es historisch richtig auszudrücken, vorgefunden, reaktiviert 
und adaptiert. Mit den Institutionen und Sachen werden immer 
auch die Wörter und Begriffe übernommen. Aber eine Lehnüber- 


12 Vgl. Procopii De bello Vandalico I 16,12 (ed. Jacobus Havry, Vol. I, Lipsiae 
1962, p. 384,1 ff.): 1 dE auth ruEoa Xoi 6 TOD ÖmMOOlov Sg6NOV Ermnelodnevog 
NVTOHHANDE TaPAdOVG TOVG dNuOOLoVg Eünravrag Instoug. 

13 G. Weiß, Art. Dromos, Lexikon des Mittelalters Bd. II, München und Zürich 
1986, 1407£.; Th. Szabö und P. Schreiner, Art. Nachrichtenvermittlung, ib. Bd. VI, 
München und Zürich 1993, 997 £. 

14 Vgl. Procopii De bello Persico II 20,20 (ed. Jacobus Havry, Vol. I, Lipsiae 1962, 
p. 241,5ff): 6 d€ Innos 1oig Önuooioıs Öxobnevog, oüg dr Peg&doug xakelv 
VEVONIHOOLY. 

15 Vgl. zu diesen Formen D. Demetrakos, Meya AeEıxöv fg "EAAnvurfig yAwoong, 
Bd. II, Athen 1936, p. 1393 a-1395b. 

16 Secundi Sententiae 15 (ed. Ben Edwin Perry, Secundus the Silent Philosopher, 
Ithaca, New York 1964, p. 86): Ti &otı vauıng; nundatwv 680110005, DaAaooLog Be- 
EEÖKELOG, Avenwv ixvevrng aTA. Die arabische Version, Spruch nr. 36a (ib. p. 42), 
lautet: saaluhu ma huwa n-nautiyu, gäla: yamsı “ala l-amwägi Sundiyu I-bahri yamsi ma‘a 
r-riyähi ilh. Zur arabischen Secundus-Überlieferung vgl. im übrigen Ullmann Nat.wiss. 
164 £. 

17 Vgl. Procopii De aedificiis V 3,3 (ed. Jacobus Havry, Vol. IV, Lipsiae 1964, 
p. 154,12ff.): Etı nevror xai BaAaveiov Ev 1@ xatadureiw Twv PEepedapiwv 
KAAOUNEVWV Ex TAAALOD ÖLEPÜAEHEVOV. 

18 “Ask. Awa’il 1 344, 4f. 
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setzung aus ÖNUOOLOS Ög6HoS, die etwa al-fira’u I-"ammiyu gelautet 
haben könnte, hat es nicht gegeben. Statt dessen hat man das 
Fremdwort baridun verwendet, das in seinem Lautstand genau dem 
byzantinischen B&ondog „Postpferd“ entspricht!?. Man hat also auf 
die Benennung eines Teilbereiches zurückgegriffen, und dieses 
Wort hat sich dann semantisch stark differenziert. 

Die Araber waren sich darüber im klaren, daß baridun ein 
Fremdwort ist, aber ihre Erklärungen treffen nicht das Richtige. 
Nach ihrer Ansicht ist baridun ein persisches Wort, das dort 
burida-yi dunb „mit gestutztem Schwanz“ gelautet habe und das 
von den Arabern entsprechend verkürzt übernommen worden 
sei”. Auch die Form burida-yi dum wird angegeben”. Bei dieser 
Etymologie hat vermutlich ein (allerdings unechter) Vers von Im- 
ra’ al-Qais mitgespielt, der unter nr. 89 zitiert ist. In diese Rich- 
tung weist auch ein Scholion zu dem Vers des Ahtal: 

ida I-ya‘afıru fi azlaliha laga’at lam tastati“ $a’waha I-magsünsatu 1- 
hurudn „Wenn die jungen Gazellen im Schatten [der Bäume dieses 
Landes] Zuflucht suchen, können die gestutzten Tiere mit den 
schlaffen Adern an den Beinen ihren Lauf nicht erreichen“: Ahtal 
169,4/ (Bagd.) 65,3/(Qb.) nr. 49,8”. Der Scholiast (in margine der 
Bagdader Handschrift und bei Qabäwa) erklärt, daß der Dichter 


19 Wie mir Rainer Degen freundlichst mitteilt, ist bei der Etymologie Beondog > 
barldun keine aramäische Zwischenstufe anzusetzen. Im Syrischen ist das Wort ledig- 
lich bei Zacharias Rhetor, Leben des Severus (Patrologia Orientalis II 83,13) in der 
Umschrift b’rwd’ sowie in der Chronik des Michael Syrus (IV 251 b 3) in der Um- 
schrift byryd’ belegt. Für Beonödgtog gibt es eine Anzahl von syrischen Belegen in 
unterschiedlichen Schreibungen, die bei Brock. Lex. Syr. 75a und 95b aufgeführt sind 
(bildara, bilidarä,burdara,brydr’ usw.). Weitere Stellen sind Bar Bahlül 383,19 (byldr’ mit 
der Erklärung sähibu I-bandi awi r-rasalu) sowie 1007,5f. Daraus abgeleitet ist das Ab- 
straktum bilidarnta, das mit den Erklärungen tagalludu I-baridi, furanigiyatun und 
fuynßiyatun bei Bar Bahlül 383,20f. verzeichnet ist. Vgl. dazu auch Brock. Lex. Syr. 
75a („munus cursoris“). 

20 Hamza Tarih 39,2ff.; Huwärizmi Mafätih 63,9 ff; Übs. Wiedemann Aufsätze I 
674; Clifford E. Bosworth, JESHO 12, 1969, 141 = Bosworth, Medieval Arabic 
Culture and Administration, London 1982, nr. XV. Zu den persischen Formen vgl. 
Vullers 1 232a und 907a. 

2! Faig 142,8 £./(B$.) 75,1f; Nih. I 72,6; Hafagt Sifa’ 39,15 £. Vgl. Vullers I 
900. 

22 WKAS II 231 b 38 ff. 
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die Posttiere mit den gestutzten Schwänzen gemeint habe (aräda I- 
buruda I-magsüsata l-adnabi). 

Diese Vorstellung ist dann auch in anekdotischer Form verar- 
beitet worden. So wird erzählt, daß bei einem persischen König 
die Kuriere mit Verspätung eingetroffen seien. Als er sie nach dem 
Grund dafür gefragt habe, hätten sie sich darüber beklagt, daß die 
Provinzgouverneure ihnen nicht die nötige Unterstützung und 
Versorgung hätten angedeihen lassen. Als der König die Gouver- 
neure bestrafen wollte, hätten diese sich entschuldigt: Sie hätten 
nicht gewußt, daß es Kuriere des Königs gewesen seien. Da ord- 
nete der König an, die Schwänze und Mähnen der Pferde zu stut- 
zen, damit man sie dadurch als Kurierpferde erkennen könne. So 
sei der Ausdruck burid (bzw. arabisch barid) entstanden. 

Obwohl diese Etymologie seit Etienne Quatremere?* widerlegt 
ist, hat sie sich bei den Arabern bis in unsere Tage gehalten. Der 
sonst gut unterrichtete Hasan Kämil as-Sairafi vertritt sie ebenso”° 
wie “Abd Allah al-Gubüri%. Eine andere Etymologie, nämlich das 
persische Verbum burdan „tragen“, ist von Addai Sir?” vorgeschla- 
gen worden. Dieser Autor gibt aber gleichzeitig der lateinischen 
Etymologie veredus den Vorzug. In einer modernen, allerdings 
unseriösen Publikation ist dann, mit Hinweis auf Addai Sir, nur 
noch das persische burdan verzeichnet?®. 

Es sei noch bemerkt, daß Edward William Lane auch das he- 
bräische pered „Maultier“ zur Diskussion gestellt hat”. Entspre- 
chende etymologische Spekulationen haben auch im Hebräischen 


3 Yaqüt Buldan I 37,19 ./35, -7 ff. 

24 Quatremere, Histoire des Sultans Mamlouks, Paris 1837, vol. II 2, 87-92, 
note 34. 

25 In seiner Edition des Diwäns des Buhturt, Bd. II, Kairo 1963, p. 1226 (zu Ge- 
dicht nr. 494,14); Bd. V, Kairo 1978, p. 2969. 

26 n seiner Edition von b. Qut. Garlb -hadıt, Bd. MH, Bagdad 1977, p. 196 
Anm. 78. 

27 Al-Sayyid ’Addi Shir, A Dictionary of Persian Loan-Words in the Arabic Lan- 
guage, Beirut 1980, p. 18f. 

28 Asya Asbaghi, Persische Lehnwörter im Arabischen, Wiesbaden 1988, p. 48. Vgl. 
die Rezension von Johannes Niehoff, Die Welt des Orients 20-21, 1989-90, 315- 
321. 

29 Lane 185 b. 
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Handwörterbuch von Wilhelm Gesenius ihren Niederschlag ge- 
funden?. 

Heinrich Zimmern hatte die lateinische, auf ein keltisches Wort 
zurückgehende Etymologie veredus gekannt. Nichtsdestoweniger 
schlug er für barid noch eine andere Ableitung vor, die vom Akka- 
dischen ihren Ausgang nimmt. Danach hätte es folgenden Weg 
gegeben: 

akk. puridu, piridu eig. „Eiler“, daher sowohl „Bein“, als 
„Eilbote“: > viell. arab.-pers. barid Eilbote, Eilpferd (> viell. 
lat. veredus (spätgriech. B&gauöog) Eilpferd (>, bzw. aus para- 
veredus, deutsch Pferd)?". 

Auf diese Ableitung hatte dann Hermann Hirt als Möglichkeit 
verwiesen”, und Dominique Sourdel, der die Herkunft des latei- 
nischen Wortes als „ungewiß“ bezeichnet, hatte „vielleicht Assy- 
isch“ hinzugefügt”. Weniger reserviert haben sich van Lent und 
Qureshi geäußert°*, deren Eintrag folgendermaßen lautet: 

barid (Ass., < L veredus / Gk beredos): postal service; post 
horse, courier, and post ‚stage‘. 

Hier wird durch die Pfeilrichtung der Eindruck hervorgerufen, 
daß das lateinische Wort ins Assyrische gedrungen sei! 

Zu den Volksetymologien gehören schließlich drei arabische 
Ableitungen, die al-QalgaSandf referiert: Danach komme barid von 
dem Ausdruck baradtu I-hadida „ich habe das Eisen gefeilt“, denn 
das sei zu paraphrasieren: arsaltu ma yuhragu minhu „ich habe die 
Späne, die von ihm abgelöst wurden, losgeschickt“. Oder barid 
komme vom Verbum abrada „schicken“ (s. unten nr. 170-179), 
oder es hänge mit barada in der Bedeutung fabata „feststehen, be- 
ständig bleiben“ (vgl. Lane 183c) zusammen. Al-Qalgasandi be- 
ruft sich für diese Etymologien auf al-Halil, jedoch steht derglei- 


30 Gesenius, 17. Aufl. (1915), 657. 

31 Heinrich Zimmern, Akkadische Fremdwörter als Beweis für babylonischen Kul- 
tureinfluß, Zweite Ausgabe, Leipzig 1917, 50. Zu puridu(m), piridu „Bein“ vgl. Soden 
AHw 11 880b. 

32 Hermann Hirt, Indogermanische Grammatik, Teil I, Heidelberg 1927, p. 170. 

33 E12 1 (1960) 1045 a (s. v. Barid). 

3% The Encyclopaedia of Islam, New Edition. Glossary and Index of Technical 
Terms, compiled by J. van Lent and H.-U. Qureshi, Leiden 1995, p. 39. 

35 Qalg. Subh 14, 367, 3 ff. 
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chen weder im Kitäb al-“Ain?, noch im Tahdib, im Lisän, im Tag, 
noch bei Lane. 

Wie bereits angedeutet, hat sich das arabische Wort baridun se- 
mantisch stark aufgefächert. Es hat hier einen Prozeß gegeben, der 
im Deutschen in ähnlicher Weise verlaufen ist. Auch unser Wort 
„Post“ hat mehrere Konnotationen, die sich zu semantisch klar 
umrissenen Komplexen verselbständigt haben. Das Etymon ist la- 
teinisch posita, ein substantiviertes Partizip, mit dem der Standort 
der Boten und Pferde, also das Relais, bezeichnet wird. Über das 
italienische posta und das französische poste ist das Wort im 
16. Jhdt. ins Deutsche gedrungen?”. „Post“ kann im Deutschen 
somit den Ort, d.h. die Poststation, das Postamt als Gebäude, mei- 
nen. Diese Bedeutung habe ich im Sinn, wenn ich frage: „Können 
Sie mir bitte sagen, wie ich hier zur Post komme?“ Sage ich: „Ich 
will noch schnell die Post zum Briefkasten bringen“, so meine ich 
die „Briefe“. Stelle ich fest: „Die Post kommt heute aber spät“, so 
denke ich an den „Briefträger“. Und mit dem Seufzer: „Die Post 
erhöht schon wieder die Gebühren“ mache ich meinem Unmut 
über die Institution, die Deutsche Post AG, Luft. Hier ist „Post“ 
ein Abstraktum. In älterer Zeit hatte „Post“ auch die Bedeutung 
„Botschaft, Nachricht, Kunde“. So sagt Herder: „Schon erscholl 
die Post des Krieges“. Und gelegentlich ist auch die Distanz zwi- 
schen den Poststationen intendiert, so, wenn Goethe sagt: „Zu 
Fuß bin ich zwei Posten von Neapel gekommen“ oder „Diese 
12!/4 Posten oder 241/32 Meile“ ®. 

Einen ganz ähnlichen Prozeß hat es im Arabischen gegeben. Ei- 
nige der arabischen Philologen sind der Meinung, daß sich die Be- 
deutungsentwicklung des Wortes baridun folgendermaßen vollzo- 
gen habe: Die Grundbedeutung sei das Maultier bzw. das Pferd 
oder jedes andere Tier, das im Postdienst steht. Dann sei das Wort 
auf den Boten bzw. Kurier übertragen worden, der auf jenem Tier 
reitet, und schließlich sei mit baridun auch die Wegstrecke be- 


36 “Ain (Smr.) VIII 27, -3 bis 30,9 (s.r. brd). 

37 Friedrich Kluge, Etymologisches Wörterbuch, 6. Aufl., Straßburg 1905, 302 b; 
Wolfgang Pfeifer, Etymolog. Wörterbuch p. 1030 £. (vgl. oben Anm. 11). 

38 Tacob und Wilhelm Grimm, Deutsches Wörterbuch, Siebenter Band, bearbeitet 
von Matthias von Lexer, Leipzig 1889, Sp. 2020. 
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zeichnet worden, die zwischen zwei Poststationen zurückzulegen 
ist”. Bei anderen Autoren ist die Entwicklung nicht so klar darge- 
stellt, jedoch differenzieren auch sie die verschiedenen Bedeutun- 
gen*. Zu diesen kommen noch einige Bedeutungserklärungen 
hinzu, die ad hoc gemacht sind: In einem Scholion sagt at-Tibrizi, 
daß abü Tammäm mit dem Ausdruck al-burudu auch das Zeichen 
gemeint haben könnte, das man aus Steinen errichtet, damit man 
dadurch den Umfang einer Poststrecke erfährt*!. Aber das ist eine 
recht vage Interpretation, die durch den Befund der Belege nicht 
bestätigt wird. Eine Bedeutung „Meilenstein“ für barkdun ist sonst 
nicht nachzuweisen. Ebenfalls in einem Scholion findet sich die 
Erklärung: al-baridu Siddatu s-sairi wa-surfatuhn „Al-barid bedeutet 
das angestrengte und eilige Reisen“. Aber auch dies ist nur eine 
Kontextinterpretation, mit der eine ungewöhnliche Diktion erklärt 
werden soll (s. unten nr. 1). Eine Wortbedeutung ist es nicht. Bei 
ad-Damirt lesen wir schließlich, daß al-barid auch eine Bezeich- 
nung für den Tiger (al-babiru) sei*?. Dieser Irrtum kommt dadurch 
zustande, daß das Wort furänigun nach Meinung der späteren Lexi- 
kographen auch den Tiger bezeichnet, während es in Wirklichkeit 
doch ein Synonym für den „Kurier“ (baridun) ist (s. unten p. 58). 
Der erste Ansatz aber, den al-Huwärizmi und az-Zamahsari 
vertreten, scheint ganz plausibel zu sein. Da 6 ß£ondog „Post- 
pferd“ bedeutet, sollte man annehmen, daß auch al-baridu ur- 
sprünglich das Tier 'bezeichnet, das im Postdienst eingesetzt wird, 
ganz gleich, ob es sich um ein Pferd, ein Maultier oder ein Kamel 
gehandelt hat. Wenn nun Mu’äwiya es gewesen ist, der den 
Nachrichtendienst aufgebaut bzw. reaktiviert hat, so müßten die 
frühesten Belege für das Wort aus den Jahren 41-60/661-680, der 
Regierungszeit dieses Kalifen, stammen. Das scheint durch das 
Material, das uns zu baridun in der Bedeutung „im Postdienst ver- 
wendetes Tier“ zur Verfügung steht, bestätigt zu werden. Es sind 
Verse von Anas ibn abi Unäs (nr. 64), Yazid ibn Muäwiya 


39 Huwärizmi Mafätih 63,11; Faig I 42,8£./(B$.) 75,2%; Nih. I 72,6ff.; Lane 
185b. 

# Tibrizi Schol. Ham. 183, -6 f./1 352,8; Yägüt Buldän I 37,9./35,9£. 

41 Schol. a. Tammän nr. 45,48 (Bd. II p. 21,3£.); vgl. unten nr. 72. 

#2 Al-Qäsim ibn Muhammad ibn Basfär al-Anbärt, Schol. Muf. p- 305,2. 

# Damirt Hayät I 141,17. 


1. Einleitung 13 


(nr. 65), Aiman ibn Huraim (nr. 66), al-Ahtal (nr. 67), al-Ba‘it ibn 
Hurait (nr. 68), “Adi ibn ar-Rigä‘ (nr. 69), at-Tirimmäh (nr. 70), 
al-Walid ibn Yazid (nr. 71) usw. Aus dieser Chronologie fallen 
scheinbar die Verse des Imra’ al-Qais (nr. 63) heraus. Aber sie sind 
eine spätere Fälschung, denn die Reise des Imra’ al-Qais an den 
Hof des byzantinischen Kaisers Justinian, die ungefähr im Jahre 
550 stattgefunden haben soll, ist eine Legende, und die Verse ver- 
raten ihre Unechtheit auch dadurch, daß in sie gleich drei Fach- 
termini des neuen Nachrichtenwesens eingebaut worden sind, 
nämlich al-baridu, sikkatun und al-furaniqu. 

Der chronologische Ansatz in der zweiten Hälfte des 1./7. Jahr- 
hunderts wird nun aber über den Haufen geworfen durch andere 
Verse, in denen baridun die Bedeutung „Kurier, Postbote“ hat und 
die zum Teil in vorislamische Zeit, d.h. bis ins 6. Jhdt., zurückrei- 
chen. Diese Verse stammen von al-Mutaggib al-“Abdi (nr. 1), 
al-Muzarrid ibn Dirär (nr. 2), Malik ibn Nuwaira (nr. 3) und 
Mutammim ibn Nuwaira (nr. 4)*. Über ihre Echtheit kann kein 
Zweifel herrschen, und damit wird klar, daß die Bedeutungsent- 
wicklung des Wortes baridun nicht so einfach gewesen ist, wie die 
arabischen Gelehrten gedacht haben. Ich vermute also, daß die 
Araber schon im 6. Jhdt. byzantinische Kuriere getroffen haben, 
die in den Provinzen des Reiches den Nachrichtendienst versahen. 
Wenn sie einen solchen Boten mit barid bezeichnet haben, so ha- 
ben sie den Ausdruck ß£enödog, den sie in diesem Zusammenhang 
gehört hatten, irrtümlich vom Pferd auf den Reiter übertragen. 
Für die Araber war fortan der Begriff „Bote“ dominierend, was die 
Fülle der Belege zeigt. Keine der anderen Teilbedeutungen des 
Generalbegriffs „Post“ ist so reich dokumentiert. Aus dieser frühe- 
sten Bedeutung müssen sich die anderen Bedeutungen entwickelt 
haben. Dabei ist es durchaus möglich, daß die anfänglich falsche 
Bedeutungsassoziation korrigiert wurde, als Mu‘äwiya die Institu- 
tion reorganisierte. Eine Übernahme von Fremdwörtern in meh- 
reren Schüben mit jeweils modifizierter Bedeutung ist ja nichts 
Ungewöhnliches. Jedenfalls war das Wort barid zu Mu‘äwiya’s Zeit 
schon so geläufig, daß man es auch zur Bezeichnung der ganzen 


+ Auch der Vers des Waraga ibn Naufal (nr. 6) wäre hier zu nennen, wenn er echt 
wäre. 
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Institution verwenden konnte und daß sich eine Lehnübersetzung 
aus ÖönuöoLog Ö06NoS erübrigt hat. 

Morphologisch ist baridun ins Arabische vollkommen integriert. 
Nach dem Muster von gadibun : qudubun „Zweig, Rute“ oder 
katibun : kutubun „Sandhaufen““* bildet es den Plural burudun. Der 
Plural kommt naturgemäß nur bei den Teilbedeutungen „Kuriere“ 
(nr. 6, 36-38, 57, 62, 102) und „Posttiere“ (nr. 70, 72) vor. Ein- 
mal werden auch „Poststrecken“ mit burudun bezeichnet (nr. 129), 
weil die Zahl arba‘a „vier“ den Plural erfordert. Die ashabu I-burudi 
„die Vorsteher der Post“ bei ibn Haugal (nr. 105) sind ein die Lo- 
gik verletzender Vulgarismus. 

Metri causa kann burudun zu burdun verkürzt werden. Diese 
Form kommt in der Bedeutung „Kuriere“ in den nır. 16 und 20 
sowie in der Bedeutung „Posttiere“ in den nır. 67 und 73-75 vor. 
Bei al-Mutanabbi und ibn Hayyüs können mit burdun sowohl 
„Kuriere“ als auch „Posttiere‘“ gemeint sein (nr. 149-153). In ei- 
nem Hadit (nr. 33) wird die Form burdun aus Gründen der Asso- 
nanz zu ‘ahdun überliefert. 

Im folgenden führe ich die Belege nach den fünf Hauptbedeu- 
tungen gruppiert auf. Innerhalb der einzelnen Gruppen ist teil- 
weise chronologisch verfahren worden. Die Prosastellen entziehen 
sich jedoch zumeist einer chronologischen Fixierung, da ein spä- 
terer Schriftsteller oft Geschichten und Formulierungen über- 
nimmt, die auf eine ältere, nicht mehr greifbare Quelle zurück- 
gehen. Zum Teil sind für die Anordnung auch systematische 
Gesichtspunkte maßgeblich gewesen. Inhaltlich Zusammengehö- 
rendes und sprachlich ähnliche Formulierungen sind hier auch im 
Zusammenhang behandelt. 


#5 Wright 1201 BC. 


Il. baridun in der Bedeutung „Bote, Postbote, 
Eilbote, Kurier“ 


1. rubba baldatin .. . gata'tu bi-fatla’i I-yadaini dartatin yagnlu I- 
bilada saumuhä wa-bariduhä „Wie manche Gegend habe ich auf ei- 
ner weit ausgreifenden [Kamelin]| mit breitgestellten Vorderbeinen 
durchquert, deren rasender Lauf und Kurier die Landstriche hin- 
wegraffen“: al-Mutaggib al-“Abdi*#, in Muf. 28/(Th.) 22,6”. 

2. fadatka “Araba I-yauma ummi wa-halati wa-nägatiya n-naßt ilaika 
bariduha „Meine Mutter, meine Tante und meine Kamelin, auf der 
der Kurier zu dir eilt, sollen heute für dich, “Aräba, das Lösegeld 
sein!“: Muzarrid 5,25# = Sih. I 213 paen./II 447 b 16f. = Lis. 
4,53, -3/3,87 a 1f. = Qalq. Subh 14,366, -5 = Lane 185 c*. 

3. wa-agbalat saratu Bani I-Barsa’i .... talata layalin min Sanämin 
ka-annahum baridun wa-lam yatwü wa-lam yatazawwada „Es kamen 
die Führer der Banü |-Barsä’ .... vom [Berge] Sanäm in drei Ta- 
gesmärschen heran, [so schnell] als seien sie Kuriere, ohne sich auf- 
zuhalten und ohne zu furagieren“: Malik ibn Nuwaira®, in 
Asma‘iyät 26/67,8 = Ahfas Iht. II 73,8 = BakrI Mu‘gam 514, 11/ 
1196,13. 

4. a-ätarta hidman baliyan wa-sawiyatan wa-$i’ta biha ta“dn baridan 
mugazza@ „Hast du [al-Munhill] einen zerschlissenen Lumpen und 
eine Sänfte vorgezogen, und bist du damit wie ein zur Eile getrie- 


#6 Zweite Hälfte des 6. Jhdts., s. GAS II 188f. 

# Die Koordination eines Verbalabstraktums (saumun) mit einem Konkretum 
(bartdun) hat die Scholiasten irritiert. Daher deuten sie das letzte Wort um. Es sei hier 
ebenfalls Abstraktum und bedeute Siddatu s-sairi wa-sur'atuhn. Dieser Deutung folgen 
Ch. Lyall („whose swift course in her ceaseless post“) und A. A. Bevan im Glossar 
p- 165 („ceaseless course“). Vor den Gefahren einer Kontextinterpretation sei also 
nachdrücklich gewarnt! 

48 Al-Muzarrid ibn Dirär hat noch das Aufkommen des Islams erlebt, s. GAS II 241. 

# Der Scholiast — es ist Ta’lab — erklärt: ai sairuha fi I-baridi. Dementsprechend 
übersetzt Lane: „... and my she-camel that is swift in her course to thee from one 
station to another“. 

50 Ermordet im Jahre 13/634, s. GAS II 203. 
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bener Kurier angelaufen gekommen?“: Mutammim ibn Nuwaira, 
in Muf. 67,47 = Nöld. BzP 103,5 = Takmila IV 328 a paen. f. = 
Hiz. II 434,17/(Härün) V 346 ult. (Var. basiran Tahdib 1,185 a 11 
= Lis. 10,144, 17/8, 272 a, —3). 

5. ma ra“ani illa baridun muwäsikun bi-wahyin “laihi n-nigsu wa- 
hwa matinü „Kaum hatte ich es mich versehen, als auch schon ein 
Eilbote dastand mit einem mit Tinte beschriebenen Brief, der ver- 
siegelt war“: Anon., in Gim (Iby.) II 214b 5f. = Ullmann Admin. 
hr; 555; 

6. lam tugni “an Hurmuzin yauman haza’inuhn ... wa-la Su- 
laimana id dana $-Sunbu lahn wa-l-$innu wa-l-insu tagrı bainahä |- 
buruda „Eines Tages aber hatten weder dem Hurmuz seine Schätze 
etwas genützt ... noch dem Salomon, dem sich doch die Völker 
unterworfen hatten, Dämonen wie Menschen, zwischen denen die 
Boten hin- und herlaufen“: Waraga ibn Naufal, in Ag. 3,14 paen. 
£./121 paen. f. = Hiz. 11 37 paen. f./(Härün) III 389,8£.°! 

7. wa-inni anussu I-“isa hattä ka-annani “alaiha bi-agwazi I-falati 
barıda „Ich sporne die hellgelben Kamelinnen zur höchsten Ge- 
schwindigkeit an, so daß ich auf ihnen inmitten der Wüste gleich- 
sam ein Postreiter bin“: Anon., in Tahdib 14,107 a 3f. = Lis. 
4,53,13/3,86 b 11f. = Yägüt Buldän I 37,14/35,13. 

8. Jaza lahu “anna wa-l-gaza’u bi-kaffiht “Amayata hairan umma 
kulli taridi * fa-la yazdahtha I-qaumu in nazalü biha wa-in arsala s- 
sultanu kulla baridi „Möge Gott, in dessen Hand die Vergeltung 
liegt, dem [Berg] “Amäya, der Mutter eines jeden Flüchtlings, an 
unserer Statt Gutes vergelten! Denn die Leute achten ihn nicht 
gering, wenn sie sich dort niederlassen und wenn die Regie- 
rung all ihre Kuriere (d.h. Häscher) ausschickt“: Ag. 20,160, 
3f./24,172,9f. = Ham. 95, —4£./I 197,9£. = Yägüt Buldän IH 
722,7£./IV 152 b paen. ff. = Qattäl 12,1f. 

9. tumma ga’a I-baridu yuhbiru anna I-gauma turran lam yuhramit t- 
taufiga „Dann kam der Kurier mit der Nachricht, daß keinem 
Menschen Glück und Wohlstand vorenthalten werde“: Gähiz 
Bigäl 69,7/Ras. (Härün ) II 286,4??. 


51 Suhailt Raud I 125,7£. hat einen anderen Text. 
52 Nach der Nebenüberlieferung ist der Dichter “Utba ibn Sammäs, der diese Verse 
gemacht hat, als "Umar ibn “Abd al-“Aziz im Jahre 99/717 das Kalifat übernahm. 
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10. täba yaumi wa-ladda Surbu s-sulafah id atani na“ıyu man bi-r- 
Rusafah * wa-atäna I-baridu yan’a Hifaman wa-atäna bi-hatamin li-I- 
hilafah „Ich hatte mir einen guten Tag gemacht und vergnügte 
mich mit dem Genuß des Weins, als plötzlich einer kam, der mir 
den Tod des Mannes anzeigte, der sich in ar-Rusäfa aufgehalten 
hatte. Es kam also der Kurier zu uns, der Hi$Säm’s Tod verkündete, 
und er überbrachte uns einen Ring [als Insignie] des Kalifats“: Ag. 
6,108 ult. £./7,16,13f. = “Uyün III 123 paen. f. = Walid b. Y. 
60,1. (Var. wa-atant mubasSirt bi-r-Rusafah * wa-atäni bi-burdatin wa- 
qadibin Mas. Murüg VI 5,1f. [$ 2238]). 

11. tala laili wa-bittu usqga I-mudama id atani I-baridu yan‘a Hisamä 
* wa-atäni bi-hullatin wa-gadibin wa-atäni bi-hätamin tumma qamä 
„Eine lange Nacht habe ich damit verbracht, mir Wein geben zu 
lassen; da trat plötzlich ein Kurier auf mich zu, der Hisäm’s Tod 
verkündete. Er überbrachte mir Ehrenkleid und Szepter, er über- 
brachte einen Ring, dann erhob er sich [wieder]“: Gähiz Bigäl 
62,10f./ Ras. (Härün) II 275,8f£. = Ag. 6,110,15f./7,19,14f. = 
“Uyün III 124,2f. = Walid b. Y. 86/(‘Atw.) 85,1 f. 

12. ida ma baridu £-Sa’mi agbala nahwanä bi-ba‘di dawahi d-dahri 
sära fa-asraa * fa-in käna Sarran sara yauman wa-lailatan wa-in kana 
hairan qassada s-saira arba@ „Wenn der Kurier aus Syrien sich auf 
den Weg zu uns macht mit der Nachricht von einem epochalen 
Unglück, dann eilt er, was er nur kann. Ist es etwas Schlimmes, so 
braucht er einen Tag und eine Nacht; ist es etwas Gutes, so verteilt 
er die Reise auf vier Tage“: Anon., bei Gähiz Bigal 63 paen. f./ 
Ras. (Härün) II 277,5ff. (Var. bi-ba‘di d-dawahi I-mufzi'ati fa-asra a 
Gähiz Bayan II 117 ult. £./III 230,6f.). 

13. atana I-baridu t- Taglibiyu fa-ra ana lahnn habarun Saffa I-fu’ada fa- 
an'ama (?) * bi-mauti abi Hafsin fa-la aba rakibun bi-mauti abi Hafsin 
ahabba wa-arsama „Ein Bote vom Stamme Taglib ist zu uns ge- 
kommen; da hat uns eine durch ihn übermittelte Nachricht, die 
das Herz verzehrt und <...... >, zutiefst erschreckt. Er verkün- 
dete nämlich den Tod des abü Hafs. Möge kein Reiter, der sein 
Tier im Paßgang und Trott laufen läßt, mit der Nachricht vom 
Tode des abü Hafs je wiederkehren!“: Gähiz Bigäl 69 paen. f./ 
Ras. (Härün) II 287,1 ff. = “Urwa b. Ud. 4753. 


53 “Urwa ibn Udaina ist um 130/748 gestorben, s. GAS II 425. 
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14. ida mäta bnu Härigata bni Hisnin fa-la matarat ‘ala l-ardi 
s-sama’a * wa-la ragaa I-baridu bi-gunmi gaifin wa-la hamalat ‘ala 
t-tuhri n-nisa’a „Wenn |Asmä’] ibn Häriga ibn Hisn sürbt, soll der 
Himmel der Erde keinen Regen [mehr] spenden; kein Kurier soll 
mehr mit der Nachricht heimkehren, ein Heer habe Beute ge- 
macht, und die Frauen sollen nicht mehr in Reinheit empfan- 
gen!“: Gumaht Tabagät $ 718 (p. 539,6f.) = Gähiz Bigal 63,1f./ 
Ras. (Härün) II 276,3f. = b.a. d-Dunyä Makärim 127,11f. |$ 464] 
(Var. al-basiru a. Tammäm Wahsiyät 409,1f. = Marzb. Mugtabas 
290,7f. = Ag. 17,108,14f./19,189, 8£.)>*. 

15. na@ n-nai aba Qatanin Suwaidan wa-wäafana bi-masra‘ihi 
I-bardn „Jemand hat den Tod des abü Qatan Suwaid ange- 
zeigt, und ein Kurier hat uns die Nachricht, daß er gefallen sei, 
überbracht“: Mas‘üd ibn Malik al-Garmi, bei Halid. Asbah II 
191.413, 

16. fa-ayyu mri’in ’al-Sa’mu baini wa-bainahn atatni bi-busra 
burduhü wa-rasa’iluh „Welch ein Mann ist das, von dem ich durch 
Syrien getrennt bin, dessen Kuriere und Sendschreiben mir nun 
eine frohe Botschaft bringen?“: Anon., bei Mu‘afä Galis I 520,7f. 
= ]I 205,3 = III 101,5 = b. “Asäkir Ta’rih, ed. Nasät GazzäwI, 
Dam. 1404/1984, Bd. 126,39. 

17. kam min baridin li-abt Muslimin $a’a “ala t-tayyi bi-tamäri „Wie 
mancher Bote hat unter dem Siegel der Verschwiegenheit eine 
Schriftrolle von abü Muslim gebracht!“: Abän al-Lähigi”, bei Süli 
Auräg I 45,13. 

18. waga’iu qad sakabta biha sawadan “ala ma hmarra min risi I- 
bartdı „Schlachten, bei denen du schwarze Farbe über: die Federn 
des Kuriers, die [zuvor] rot waren, ausgegossen hast“: a. Tammäm 
107,4/nr. 47,407. 


54 Zu weiteren Quellen und Varianten vgl. Müller Unters. Kumait p. 38 v.2 (= 40 
v.2). 

55 Der Vers wird als Beispiel für festes Hamza statt Wasla angeführt. Das erste Wort 
ist nicht sicher überliefert. Das Facsimile der Handschrift des Ta’rıh Dimasq I 384 
paen. hat yata’atta, die Edition von Gazzäwi hat: bi-abya mru’un. 

36 Gest. um 200/815, s. GAS II 515. 

57 Nach der Erklärung der Scholiasten hefteten die Kuriere an ihre Brieftaschen ei- 
ne rote Feder, wenn es eine Niederlage zu melden gab oder wenn Hilfstruppen mobi- 
lisiert werden mußten. Bei einer Siegesnachricht trugen sie eine schwarze Feder. In 
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19. futahun lau fuhimna bi-gairi hattin idan la-fuhimna “an halagi I- 
baridi „Wenn man [diese] Siegesnachrichten ohne einen Schrift- 
zug [gelesen zu haben] verstehen könnte, so könnte man sie an 
den zerrissenen Kleidern des Kuriers ablesen“: a. Tammäm 
110,1358, 

20. a-la blis amira I-mu’minina Muhammadan risalata na’in an 
Sanäbaihi Sahiti * bi-anna bna Wahbin hina yashagu Sahidun yumirru 
“ala I-qirtäsi aglama galiti * ahabba bigala I-burdi hubban mudahilan 
da'ahu ila gifyaniha fi I-marabift * wa-lau la amiru I-mu’minina la- 
asbahat uyaru bigali l-burdi haswa l-hara’ifi „Auf, übermittle dem 
Muhammad, dem Befehlshaber der Gläubigen, die Botschaft eines 
Mannes, der von seiner Hoheit und Gnade weit entfernt ist! Daß 
nämlich ibn Wahb, wenn ein Maultier schreit, auf dem Papyrus- 
blatt lauter Schreibfehler macht. Er hegt für die Maultiere der Ku- 
riere eine intime Liebe, die ihn veranlaßt, sie dort, wo sie ange- 
bunden sind, zu bespringen. Gäbe es den Befehlshaber der Gläu- 
bigen nicht, so wären die Postsäcke mit den Penissen der Maul- 
tiere der Kuriere gefüllt“: Di‘bil ibn “Ali, bei Sült Adab 195,5 ff. 
Bei b. Manzür Msr. TD 8,186,5f. = Di‘bil (Zol.) 128/(Dug.) 141 
sind nur Vs. 1 und 2 (mit Var.) überliefert’. 

21. la-gad ga’a I-baridu yanuttu (Var. yabuttu) gaulan Sahiya l-lafzi 
mafhuma I-maäni „Ein Kurier ist eingetroffen, der eine Nachricht 
von angenehmem Wortlaut und verständlichem Inhalt verbreitet 
hat“: Buhturi 851,22. 

22. talaba d-dikra fä'itan wa-tasammä bi-l-Baridiyi hina mäta I-baridn 
„Abü Yüsuf Ya’güb hat den guten Ruf, der ihm doch entgangen 
ist, haben wollen und sich [deshalb] al-Baridi genannt, als der 
Postbote‘ (d.h. sein Vater) gestorben war“: Buhturt 210,43. 


der Rezension des Süli (ed. Halaf Rasid Nu’män) nr. 48,40 ist statt ihmarra auch die 
Variante ibyadda überliefert. 

58 Der Vers ist nur in der Rezension des “Alt ibn Hamza al-Isfahänt überliefert. Das 
Gedicht, das an Hälid ibn Yazid a$-Saibäni oder abü Sad at-TagıT gerichtet ist, ist of- 
fenbar unecht. Vgl. die Nr. 49 in der Rezension des Süli (ed. Halaf Raid Nu'män) 
und die Edition von “Azzäm, Bd. IV, p. 635-640. 

59 Satire auf al-Hasan ibn Wahb, als dieser das Amt des Postmeisters erhielt. 

60 Beachte die Ironie! Der Vater der drei Baridiyün abü “Abd Allah, abü l-Husain 
und abü Yüsuf war Postmeister (sähib al-barid) in al-Basra, vgl. Dominique Sourdel, 
EI? I 1046£. 
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23. sabruhä (sc. istika) li-l-uyari yahimuntha huligat min higaratin au 
hadidi * laisa tahfa bali I-fayasilu tahfa wa-ka-daka t-tarigu muhft 1- 
bandi „Die Art, wie dein Anus die Penisse verkraftet, läßt mich 
vermuten, er sei aus Stein oder Eisen erschaffen. Der wird nicht 
wund, aber die Eicheln scheuern sich wund: genauso macht der 
Weg dem Kurier wunde Füße“: b. -Rümi (Nassär) II 542,4 £.°' 

24. inna Wahba bna Sulaimäna bni Wahbi bni Said * hatakat 
dartatuhü sitra abihi min ba“idi * inna kasfa I-habari I-mastüri min $a’ni 
l-baridi „Der Furz des Wahb ibn Sulaimän ibn Wahb ibn Said hat 
den Vorhang seines Vaters schon von weitem zerrissen: Eine ver- 
trauliche Nachricht zu enthüllen gehört ja zum Geschäft eines 
Postboten“: b. -Rümi (Nassär) II 568. 

25. gad ba‘atta I-mubaS$irati baridan bi-ginahu fa-lä tukaddib baridak 
„Du hast mit einem Kurier Briefe geschickt, die die gute Botschaft 
verkünden, daß er reich geworden sei. Nun darfst du deinen Ku- 
rier auch nicht desavouieren“: b. -Rümi (Nassär) II 616,45°2. 

26. kam ta’ihin bi-wilayatin wa-bi-‘azliht ya’dn (Var. rakada) I- 
barıda * sukru I-wilayati tayyibun wa-humäaruhn saf'un Sadıda „Manch 
einer prahlt mit seinem hohen Amt, während der Kurier schon mit 
der Nachricht von seiner Absetzung angelaufen kommt. Den 
Rausch eines hohen Amtes zu spüren ist köstlich, aber der Kat- 
zenjammer ist [wie] eine heftige Ohrfeige“: b. -Mu‘tazz (Smr.) I 
494 = Sült Auräg III 134,11f. (Varr. sabun $adidun Ps. Gähiz 
Mahäsin 65,2f. = Husri Zahr 826,2f. = Tail. Timär 619,14. [nr. 
1030], dullun Sadidun Ta’al. Tahsin 69,12). 

27. wa-ga’a bi-I-fathi kitabun wärida * yasduquhu $-Sadda baridun 
gahida „Ein eintreffender Brief brachte die Siegesnachricht; ein 
Kurier, der sein Äußerstes gab, ist damit wahrhaftig schnell gelau- 
fen“: b. -Mu'tazz (Smr.) 1 443,386. 

28. sa’altu barıdan min Hurasana $a’iyan a-mata Huwärizmiyukum 
qala li na'am „Ich fragte einen Kurier, der aus Huräsän gekommen 
war: ‚Ist bei euch [abü Bakr] al-Huwärizmi gestorben?‘ Er ant- 
wortete mir: ‚Ja‘“: b. -Anb. Nuzha 326,6f. = b. ‘Abbäd App. 
219,1 (Varr. agalu li-rakbin ... ra’ihin Yägqüt Irsäd II 314,3/VI 
256,6f., agalu li-rakbin . . . agbaln Safadı Gait II 294,12). 


61 Spott auf einen homosexuellen Sekretär. Vgl. unten nr. 60. 
62 Lob auf al-Qäsim ibn “Ubaid Allah. 
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29. wa-qultu a-näsin da d-dumustugu Sukrahn ida Sa’ahn bi-I-"afwi 
minka baridü „Ich sagte: Vergißt denn dieser byzantinische Heer- 
führer, dankbar zu sein, wenn dein Kurier ihm mitteilt, daß du 
verziehen hast?“: b. Häni’ 13/(Ya‘läwi) 21,67. 

30. li-Hahi “aina man ra’a ihbatahn (Var. ikbabahn) lamma atähu 
bariduhä l-igfiln „Wie trefllich sind die Augen dessen, der seine 
Demut sah, als der Eilbote bei ihm eintraf*: ib. 40/79,13. 

31. wa-kun li baridan bi-babi I-baridi fa-anta bi-ahbäri Saugt habira 
„So sei denn für mich ein Bote beim Posttor jin Damaskus], denn 
du kennst die Kunde von meiner Sehnsucht“: “Imäd Harida 
(Dimasg) 22,1 = a. Sama Raud. 1245 ult. (Jahr 570) = Yägüt Irsäd 
VII 84,3/19,16,7 f. = “Imäd 78,17. 

32. wa-la-gad yakünu ... ma’wä t-taridi ... wa-mahatta rahli |- 
amilina wa-multaga sarı fuyngi basa’irin wa-baridi „Er ist wohl auch 
die Zuflucht des Verbannten, die Stelle, wo die Hoffenden absat- 
teln können, und der Ort, an dem ein nachts mit guten Nach- 
richten reisender Bote und ein Kurier zusammentreffen“: b. -Saatı 
11 379,14. 

33. inni la ahisu bi-l-“ahdi wa-la ahbisu I-burda® „Ich breche kei- 
nen Vertrag, und ich halte keine Boten auf“: der Prophet, bei b. 
Däwüd Sunan III 83,3f. (nr. 2758) = Fäig I 188,18f./(B$.) 
379,2f. = Nih. 172,5. 

34. idä abradtum ilaiya baridan fa-$alnhu hasana I-waghi hasana I- 
ismi „Wenn ihr einen Boten zu mir auf den Weg schickt, so 
nehmt einen, der ein schönes Gesicht und einen schönen Namen 
hat“: der Prophet, bei b. Qut. Garib -hadit I 287,11£. = II 197,1 = 
Gähiz Ras. (Härün) IV 222,6f. = b. Farigün Gawämi‘, Ms. Saray 
Ahmet III 2768, fol. 77 a oben (= Facs. Frankfurt a.M. 1985, 
p. 153) = Fäiq 1 42,7/(B$.) 74 paen. f. = Nih. I 72,11. 

35. fa-ansudukumu Haha an la yukaffinani ragulun minkum kana 
amiran au 'arifan au baridan „Ich beschwöre euch bei Gott, daß 
mich kein Mann von euch ins Leichentuch hülle, der einmal Be- 
fehlshaber oder Vorsteher oder Kurier war“: abü Darr al-Gifärt“*, 
bei b. Hanbal Musnad V 166, -4 = b. Qut. Garib -hadit II 196,8. 
= Fäiq I 274, —4£./(B$.) II 91, -7£. 


63 Wegen der Parallelität zu al- ahd wird al-burd hier mit Sukün überliefert. 
64 Gefährte des Propheten, gest. 32/652-53. 


22 II. Bedeutung „Kurier“ 


36. kana Yüasufu waziru maliki Misra mina n-nabähati bi-I-maudi‘i 
Hadi la yudfa'u wa-lahu l-burudu wa-ilaihi yargi'u gawäabu l-ahbari 
„Joseph, der Minister des Königs von Ägypten, hatte einen unan- 
greifbaren Ruf. Ihm unterstanden die Kuriere, und bei ihm liefen 
alle Nachrichten zusammen“: Gähiz Hayaw. IV 31,4£./86,13f. 

37. wa-dalika mashürun fi I-hamami I-hudda ida $ufllat burudan 
„Das ist allgemein bekannt bei den Brieftauben, wenn sie als Ku- 
riere verwendet werden“: Gähiz Hayaw. (Härün) I 97,365, 

38. wa-ammä I-gamaru fa-innahn . . . yadullu “ala... . r-rusuli wa-I- 
burudi wa-l-ahbäari „Der Mond deutet auf Boten, Kuriere und 
Nachrichten hin“: a. Ma“ar Msr. -Mudhal 5,31. 

39. fa-lammäa an $a’a I-basiru ya ni I-barida lladı abradahn Yasufu ila 
Ya‘güba ... „Als nun der Bote, das heißt der Kurier, den Joseph 
zu Jakob geschickt hatte, angekommen war ...“: Tab. Ta’rih I 
1,408 paen. f. 

40. wa-käna I-baridu awi r-rasülu ida warada mina I-Tragi ala (sc. 
al-Harasiyu) lahü: kaifa aba I-Mutannä „Wenn ein Kurier oder Ge- 
sandter aus dem “Iräq ankam, sagte al-HaraSi zu ihm: ‚Wie geht es 
abü l-Mutannä?‘“: Tab. Ta’rih II 3, 1453 paen. f. (Jahr 104). 

41. wa-abrada I-qa’idu ila “Abdi llahi baridan yuhbiruha bi-habarihi 
„Der General schickte an “Abd Alläh einen Kurier, um ihm die 
Nachricht mitzuteilen“; ib. III 2,1086 ult. f. 

42. fa-gala lahn Sa'dun: ma agdamaka aba Wahbin? gäla: ahbabtu 
ziyarataka, qäla: wa-‘ala dalika a-$i’ta baridan? qala: ana arzanu min 
dalika „Da sagte Sa‘d ibn abi Waggäs zu al-Walid ibn “Ugba: ‚Was 
hat dich, abü Wahb, hergebracht?‘ Er antwortete: ‚Ich wollte dich 
bloß besuchen‘. Drauf Sa°d: ‚Und bist du außerdem als Kurier ge- 
kommen?‘ Er antwortete: ‚Mein Auftrag ist noch viel wichtiger‘ “: 
Ag. 4,177, -3£./5,123,12ff. 

43. qäla (sc. “Abdu I-Maliki) li-bni z-Zuaizi'ati: wallaituka mä 
halfa babi illa ... . I-mu’addina ... . wa-färiga H-laili ... . wa-I-barida fa- 
matä $a’a min lailin au nahärin fa-la yuhgab wa-rubba-ma afsada ‘ala I- 
qaumi tadbira sanatihim habsuhumu I-barida sa’atan „Abd al-Malik 


65 Nur in Ms. Köprülü überliefert. Zu al-hadi, Plur. al-hudda’u bzw. al-hudda, als 
Bezeichnung der Brieftaube, vgl. Gähiz Hayaw. II 26,17/79,7; III 65 ult./213,4; 
67,5/217,7; Gähiz Qiyän (Finkel) 61,10/(Härün) II 157,7/(Bst.) $ 24; Muhassas 
8, 170,9; EI? III 109 a. 
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ibn Marwän sagte zu ibn az-Zu’aizi‘a: ‚Ich übertrage dir die Auf- 
sicht über alle Leute meines Hausstandes mit Ausnahme ... des 
Gebetsrufers, des nachts an meine Tür Klopfenden und des Ku- 
riers. Wenn der kommt, sei es in der Nacht oder am Tage, so darf 
ihm der Eintritt nicht verwehrt werden, denn manches Mal schon 
sind den Leuten ihre Pläne für ein ganzes Jahr dadurch über den 
Haufen geworfen worden, daß sie einen Kurier nur eine Stunde 
aufgehalten haben‘ “: “Ask. Awail 1344, -3ff. 

44. kuntu {inda “Umara bni “Abdi I-Azizi fa-atahu 1-baridu lladi 
ga’a mina I-Qustantiniyati fa-haddatahn „Ich war gerade bei “Umar 
ibn “Abd al-"Aziz. Da traf bei ihm der Kurier, der aus Konstan- 
tinopel gekommen war, ein und erstattete ihm Bericht“: Ag. 
5,185,4£./6,117,7£. 

45. fa-qultu: absir fa-gad fakka llahu asraka ana baridu amiri |- 
mu’minina “Umara bni ‘Abdi I- Azizi ila hada t-tagiyati fi fida’i l-asara 
„Da sagte ich: ‚Sei guten Mutes, denn Gott hat dich aus der 
Gefangenschaft erlöst. Ich bin als Kurier des Herrschers der Gläu- 
bigen “Umar ibn “Abd al-“Aziz zu diesem Autokraten gesandt 
worden, um die Gefangenen loszukaufen‘“: Ag. 5,185,12£./6,117 
paen. ff. 

46. gadima barkdun mina $-Sa’mi ‘ala Umara bni “Abdi I-Azizi fa- 
qala lahn: kaifa tarakta Y-Sa’ma, fa-qala: taraktu zalimahum maghüran 
wa-mazlümahum mansüran „Ein Kurier aus Syrien traf bei “Umar 
ibn “Abd al-“Aziz ein, und der sagte zu ihm: ‚Wie hast du Syrien 
verlassen?‘ Er antwortete: ‚Als ich dort fortging, war der Übeltäter 
bezwungen, und dem Beleidigten war sein Recht verschafft‘“: 
Tauhidi Basäir VII 207,3f£./(Qd.) 137,10fF. ($ 412). 

47. wa-lammä sära (sc. Ziyadun) ila Mari “Adra’a “ala tnai “asara 
milan min Dimasga tagaddama 1-barıdu bi-ahbarihim ila Mu Awiyata 
„Als Ziyäd ibn Abihi bis nach Mar& “Adrä’, zwölf Meilen von 
Damaskus entfernt, vorgedrungen war, machte sich ein Kurier mit 
der Nachricht von ihnen zu Mu‘äwiya auf den Weg“: Mas. Murüg 
V 16,4£. (8 1774). 

48. gäla (sc. al-gassaru): baridun fa-du iya lahtı bi-baridin fa-kataba: 
ida ataita Ifrigiyata fa-sal “an manzili fulanini I-gassari fa-dfa“ hadihi |- 
“asarata alafı dinarin ila ahlihi „Da sagte der Walker: ‚Einen Kurier!‘ 
Man rief also für ihn einen Kurier herbei. Da schrieb er: ‚Wenn du 
nach Nordafrika kommst, so frage nach dem Haus des Walkers 
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Soundso und übergib diese zehntausend Dinäre seinen Angehöri- 
gen!‘“: Iskäfi Lutf 125 paen. £. 

49. ihdari l-ida‘ata mina I-galisi wa-r-rasali wa-I-baridi wa-I-muSäwiri 
„Paß auf, daß kein Gesellschafter, Bote, Kurier oder Ratgeber dein 
Geheimnis preisgibt!“: Murädi ISära 197, —5. 


In der Bedeutung „Bote, Kurier“ wird das Wort barid auch 
metaphorisch verwendet. Dabei erhält es bisweilen die Konno- 
tation „Vorbote“: 


50. ra’aitu li-I-mauti baridan mubrada „Ich erblickte einen abge- 
sandten Vorboten des Todes‘ “: Anon., in Tahdib 14,106b 14 = 
Lis. 4,53,8/3,86 b 1 (Var. rasalan “Ain [Smr.] VIII 29,4). 

51. a$-Saibu baridu I-himami „Das graue Haar ist der Vorbote des 
Todes“: b. Qut. “Uyün II 324,136, Mit der Variante as-Saibu baridu 
l-ähirati ist der Spruch bei Ta‘äl. Tamtil 385, —-3 und b. -Dawädärl 
Kanz I 378,13 dem Haggäg ibn Yüsuf zugeschrieben. 

52. araka tn’ammilu wa-S-Saibu gad ataka bi-na‘yika minhu baridn 
„Wie ich sehe, gibst du dich immer noch Hoffnungen hin, wo 
doch schon ein Bote in Gestalt des grauen Haares zu dir gekom- 
men ist, um deinen Tod zu verkünden“: a. l-"Atähiya 72,8/ 
(Faisal) nr. 107,14. 

53. al-hummä baridu I-mauti „Das Fieber ist der Vorbote des To- 
des“: ein Beduine, in Tahdib 14,106 b, -6 f. = Lis. 4,53,8/3,86 b 2 
= Yägüt Buldän 1 37,11/35,10 = Lane 185 b. 

54. ba li-man atähu baridu I-mauti bi-l-ishäsi gabla an yaftaha 
naziraihi “ala ha’ula’i l-ashasi „Selig ist der, dem der Bote des Todes 
die Nachricht bringt, er müsse die große Reise antreten, bevor er 
seine Augen über solchen Personen aufschlägt“: Zam. Atwäq 
181,1. (nr. 83). f 

55. wa-inna l-lisana baridu I-fu’adi dalilu r-rigali “ala “aglihi „Die 
Zunge ist der Bote des Herzens; sie weist die Männer auf den 
Verstand ihres Besitzers hin“: b. -Garräih Waraga 16,4 = b. 
-Mubärak 34,2 (= b. a. d-Dunyä, K. as-Samt wa-ädäb al-lisän, ed. 


66 Die Parallele Mas. Murüg VI 252 ult. ff. ($ 2460) hat einen anderen Wortlaut. 

67 Wahrscheinlich ist in diesem Raßazvers das graue Haar gemeint, s. nr. 51 und 52. 

68 Spitaler (Qalam nr. 180) hält es für möglich, daß barid hier eine Korruptele für 
nadir ist. 
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Nagm “Abd ar-Rahmän Halaf, Bairüt 1406/1986, p. 596,7 = b. 
Wahb Burhän 63,11 = WaS$ä? Muwasßä 8,3 = Ibsihi Mustatraf I 
35, -7/[Qmh.] 98,7 [bab 7])*. 

56. fa-Klisanı turgumanu I-lubbi wa-baridu I-galbi „Die Zunge ist 
der Dolmetsch des Verstandes und der Bote des Herzens“: b. 
Wahb Burhän 63 paen. (ähnlich Ta‘äl. Tamtil 318,8 und a. Tähir 
Muhammad b. Haidar al-Bagdädi, K. Qänün al-baläga, ed. Muhsin 
Gayyäd “Agil, Bairüt 1401/1981, p. 74,9). 

57. al-ugalu rusulu llahi ila ahliha wa-l-alsinatu turfumanuha wa-l- 
aglamu buruduha „Die Verstandeskräfte sind von Gott zu ihren Be- 
sitzern gesandt, die Zungen sind ihre Dolmetscher, und die 
Schreibrohre ihre Kuriere“: ibn al-Mugaffa‘, bei Tauhidt Basä’ir 
IV 303 paen. f./(Qd.) 246,7 f. ($ 878). 

58. wa-lamma qadat (sc. as-sahabatu) haqga I-“Trägi wa-ahlihi ataha 
mina r-rihi $-Samäli bariduha „Nachdem nun die Wolke dem “Iräq 
und seinen Einwohnern ihr Recht verschafft hatte, kam zu ihr der 
Vorbote des Nordwindes“: “Alt b. -Gahm 18,14 = “Ask. Sinä“atain 
459,3 = Husri Zahr 599, -5 =b. -Sagarı Ham. 228,11/nr. 711,4 = 
Safadi Gait I 199,14. 

59. yä dartatan sabaqa I-barida bariduhä rakdan wa-hallafa Sautuhä I- 
aswäta”” „O Furz, dessen Bote dem [normalen] Kurier mit schnel- 
lem Lauf vorausgeeilt ist und dessen Gang alle [anderen] Gangarten 
hinter sich gelassen hat“: b. -Rümi (Nassär) IV 1102,7. 

60. al-istu misaınu l-airi wa-l-qublatu baridu n-naiki „Der Anus ist 
der Schleifstein des Penis”!, und der Kuß ist der Vorbote des Bei- 
schlafs“: Tauhidi Basä’ir IV 74,8 £./(Qd.) 64,10 (8 172)7. 


Das Wort barid ist schließlich auch von den Ärzten als Metapher 
verwendet worden: 

61. inna I-hamra tuwassilu I-ma’a ila sa’iri l-a‘da’i wa-ahlu t-tibbi 
yusammäana $-Saraba barıda I-ma’i „Der Wein läßt das Wasser in alle 
Organe gelangen. Deshalb nennen die Mediziner den Wein den 
‚Kurier des Wassers‘ “: b. -Muf‘tazz Fusül 168,10. 


69 Vgl. WKAS II 612 b 44ff. 

70 Var. aswätan. 

71 Vgl. oben nr. 23. 

72 Nach der Handschrift m soll der Spruch von Yahyä ibn “Abd ar-Rahmän ibn 
Qutaiba ibn Muslim stammen. 
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62. In der chirurgischen Fachliteratur dient barid zur Bezeich- 
nung eines Skalpells bzw. einer Wundsonde. Abü 1-Qäsim az- 
Zahräwi’? gibt davon Beschreibungen und Abbildungen. Wenn 
die Starnadel ins Auge nicht eindringe, weil es zu hart sei, so solle 
man zuvor mit dem „Kurier“ genannten Skalpell einen Einschnitt 
in die Konjunktiva machen (fa-yanbagi an ta’huda I-mibda‘a lladi 
yusamma I-barida)”*. Im 46. Kapitel des II. Buches wird sodann eine 
Anzahl von Instrumenten beschrieben. Dort heißt es: „Dies sind 
die Abbildungen der Wundsonden — man nennt sie „Kuriere“ ; 
es sind ebenfalls drei Arten usw. (wa-hädihi suwaru I-masabtri wa- 
tusammä I-buruda)“”. 


73 Gest. nach 400/1009, s. Ullmann Medizin 149 ff. 
74 Zahräwı Tasrif 30,255,3 #. (Buch II Kap. 23). 
75 jb. 347 paen. f. (Buch II Kap. 46). 


II. baridun in der Bedeutung „im Kurierdienst 
verwendetes Reittier“, „Posttier“ 


Bei der Übersetzung ergibt sich hier eine Schwierigkeit. Im 
Deutschen ist nur der Ausdruck „Postpferd“ üblich, dagegen gibt 
es bei uns weder ein „Postmaultier“‘, noch ein „Postkamel“. Bei 
den Arabern wurden jedoch auch die beiden letzteren Tierarten 
im Kurierdienst eingesetzt. In den meisten Belegen ist nicht gesagt, 
um welche Tierart es sich handelt. In diesen Fällen muß man not- 
gedrungen zu der Übersetzung „Posttier“ greifen, obwohl diese 
Wortbildung blaß ist und befremdend wirkt. 

In den Belegen nr. 63, 66 und 76-85 macht der Kontext klar, 
daß mit baridun nicht ein Tier gemeint ist, sondern daß es sich um 
mehrere Tiere handelt, die gleichzeitig liefen oder im Wechsel 
nacheinander geritten wurden. In diesen Fällen hat baridun eine 
kollektive Bedeutung. Daß zwischen den beiden Nominal- 
kategorien Singular und Kollektiv die Grenzen verschwimmen, 
ist an sich nichts Ungewöhnliches. Dafür lassen sich eine Reihe 
von Beispielen benennen”. Die Gründe für diese Unschärfe kön- 
nen verschiedener Art sein. Hier scheint die Polysemie des Wortes 
barid dafür verantwortlich zu sein. Der Ausdruck humiltu “ala 
l-baridi heißt so viel wie „Ich bin mit Posttieren gereist“ oder „... 
mit der Post gereist“. Damit kommt das unten unter Abschnitt IV 
behandelte Abstraktum „die Post“ bzw. „der Postdienst“ ins 
Spiel. 


76 Die arabischen Philologen sagen in einem solchen Fall: al-wahidu wa-I-gam u fi 


dalika sawä’un. Beispiele: labanun „milchgebende Kamelin|nen]“: WKAS II 176a 
16 ff.; Iumatun „Gefährte[n]“: ib. 1284a 15 ff; b 14ff.; ahlun „Frau, Gattin“; „Familie, 
Leute, Bewohner“: Nöld. WB 47 b; 48a; hasmun „Gegner“: Lewin Voc. Hud. 111; 
Muf. 24/21,24; 27/19,20; Ullmann Admin. nr. 55; zaurun „Besuch, Besucher“: Nöld. 
BsS 60 Anm. 1; bafarın „Mensch|en]“; waladun „Kind[er]“; zahirun „Helfer“: Qur’än 
17,88/90;, 25,55/57; 28,17/16; 28,86; 34,22/21; 66,4; ragigun „Sklave[n]“: b. Butlän 
Ragiq 359,1; Subkt Mu‘fd 205,3; hulsanun „Freund[e]“: “‘Umar b.a. R. 323,14; Ag. 
21,109,2/20, 342,1; faisun „Häscher“, s. hier nr. 198. 
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63. wa-nadamtu Qaisara fi mulkihi fa-anugahant wa-rakibtu I-barida * 
ida ma zdahamna “ala sikkatin sabagtu I-furäniga sabgan ba'ıda „Ich 
war ein Zechgenosse des Kaisers in seinem Reich; er hat mir An- 
sehen verschafft, und ich bin auf Posttieren geritten. Wenn wir bei 
einem Relais ins Gedränge kamen, bin ich dem Postboten weit 
vorausgeeilt“: Gähiz Bigal 62,6f./Ras. (Härün) II 275,5f. = b. 
Qut. Sir 46,15f. = b. Hälaw. $Magsüra 194 ult. f. = Ag. 7,128, 
-3/8,196,12 = Murtadä Gurar I 591, —37 = Lis. 17,456,10/13,558 
a if. = Hiz. III 611,8£./(Härün) VII 549,1f. = Imrlg. App. 
5,4f./(Ibr.) 54,8f. 

64. a-la man mubligun “anni Ziyadan mugalgalatan yahubbu biha I- 
barida „Ach, wer übermittelt dem Ziyäd ibn Abihi von mir einen 
Stafettenbrief, mit dem das Posttier im Paßgang läuft“: Anas ibn 
abi Unäs ibn Zunaim, bei Tab. Ta’rih II 1,155 paen.”® 

65. ga’a I-baridu bi-girtasin yahubbu biht fa-augasa I-galbu min 
girtäsiht faza'@ „Das Posttier brachte einen Brief, indem es mit ihm 
im Paßgang lief. Da wurde das Herz aus Angst vor diesem Brief 
beklommen“: Gähiz Bigäl 70,2/Ras. (Härün) II 287,5f. = Baläd. 
Ansab IV A 131,17£./(Abbäs) 154,8 ($ 434) = Tab. Ta’rih II 
1,203,3f. = Zaggägi Amäli (Mbrk.) 143,10 = Ag. 16,34,7/ 
17,212,2 = “Igd II 304,21/(Amin) IV 373,13 = Yazid b. M. 12,1”. 

66. rakibtu mina I-Mugattami fi $umäda ila Bisri bni Marwäna I- 
barda „Im Gumädä bin ich vom Mugattam®® zu Bisr ibn Marwän 
auf Posttieren geritten“: Aiman ibn Huraim al-Asadf#', bei Gähiz 
Bigäl 63,5/Ras. (Härün) II 277,2 = Gähiz Bursän 107,9 = Ag. 
1,131, -7/329,4 = 21,12,4/20,313,5 = Yäqüt Buldan IV 609,2/V 
177 a4f. 

67. harban asäba Bani I-Awwämi ganibuha ... hattä tanähat ila 
Misrin $amagimuhum ta’da biha I-burdu mansüaban biha 1-hasabn 
„Einen Krieg, von dem die Banü l-"Awwänm ihr Teil abbekom- 
men haben ..., bis ihre Schädel nach Ägypten gelangten, indem 


77 {n den Agänı und Gurar steht nur der erste Vers. 

78 Vgl. die Übersetzung von Michael G. Morony, The History of al-Tabari, Vol. 
XVII, Albany 1987, p. 163: „Who will tell Ziyäd about me? ambling on, the courier 
trots with it“. 

7° Regn. 60-64/680-683. 

80 Gebirge bei Kairo. 

#1 Gest. nach 65/685, s. GAS II 328. 
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die Posttiere sie, die auf Holzstangen aufgerichtet waren??, eilends 
dorthin brachten“: Ahtal 39,8/(Qb.) 7,12. 

68. hayalun li-ummi s-Salsabili wa-dünaha masiratu Sahrin li-I-baridi 
I-mudabdabi „Ein Traumbild der umm as-Salsabil [ist mir erschie- 
nen], obwohl uns eine Strecke trennt, für die selbst das unentwegt 
angetriebene Posttier einen Monat braucht“: al-Ba“it ibn Hurait al- 
Hanafi®, in Ham. 183 v. 2/1 351,3%*/Marzg. nr. 130/Gawäl. 131,1 
= Magäyis I 243 paen. = Amidi Mu’talif 72,7. 

69. wa-nahnu bi-ardin ... katirun biha l-ada’u yuhdiru (sic 1.) 
dünahäa barıdu l-amiri I-mustahattu I-mutabirn „Wir befanden uns in 
einem Land, in dem es zahlreiche Feinde gab; um dorthin zu ge- 
langen, muß das zur Eile getriebene, ausdauernde Posttier im Ga- 
lopp laufen“: “Adi b. -R. 21,3. 

70. haifun ... hägat nizäan sahwan munäkibatan min fagdi 
Nagrana tagtali buruduh „Ein heißer Südwind, der unversehens 
Heimweh erregte, wie er seitlich von der Paßstraße von Nagrän 
her wehte, auf der die Posttiere eilen“: Tir. 5/(H.) 12,28%. 

71. atana baridani min Wasitin yahubbani bi-I-kutubi I-mu $amah 
„Zwei Posttiere aus Wäsit, die im Paßgang laufend eindeutig ge- 
schriebene®® Briefe brachten, sind bei uns eingetroffen“: Ag. 6,103, 
—4/7,6,11 = Walid b. Y. 84/(‘Atw.) 93,17. 

72. fi kulli yaumin futahun minka wäridatun takädu tafhamuha min 
husnihä I-burudn „Jeden Tag treffen Siegesnachrichten von dir ein, 
die so herrlich sind, daß selbst die Posttiere sie fast verstehen“: a. 
Tammäm 100,3/nr. 45,48, 


82 Zum Thema der aufgespießten Schädel vgl. Ullmann Kreuzigung p. 186 ff. 

83 GAS II 364 Anm. 1. 

84 Nach dem Scholion des Tibrizi ist hier speziell das zum Reiten benutzte Tier 
gemeint. Friedrich Rückert, nr. 124, übersetzt dagegen: „Ein Traumbild Ummu Sel- 
sebils! hier, wo von ihr mich trennt mehr Raumes, als in Monatfrist ein rüstger Bote 
rennt“. 

35 Das Verbum igtala „eilen“ wird hauptsächlich bei Kamelen (und anderen Tieren) 
angewendet, vgl. Lane 2288 a und Ullmann a. n-Nagm 21 Anm. 34. 

86 Eigentlich „mit diakritischen Zeichen versehene Briefe“. Es handelt sich um die 
Nachricht vom Tode des Maslama ibn “Abd al-Malik. 

87 Regn. 125-126/743-744. 

88 In einem Lobgedicht auf abü Sad Muhammad ibn Yüsuf at-Tä’i. Nach at- 
Tibrizi’s Erklärung könnten mit al-burudu die Posttiere ebenso wie die Wegstrecken 
oder die Meilensteine gemeint sein. 


30 IH. Bedeutung „Posttier“ 


73. balaki fa-kunti arsiyata l-amani wa-burda masäfati I-magdi I-ba Tdi 
„Abü Sa’id Muhammad ibn Yüsuf at-T3’T hat euch (die Pferde) 
auf die Probe gestellt. Da wart ihr die Brunnenseile der Wünsche 
und die Posttiere auf der Strecke zu einem in weiter Ferne hegen- 
den Ruhm“: a. Tammäm 105,8/nr. 47,14 = b. Ginnt $Mutanabbi 
I 124 ult. 

74. tahmiluhu 1-burdu min agsa t-tugüari ila adna 1-“Trägi sira‘an 
raituha “agaln „Die Posttiere bringen ihn (Bäbak) eilends aus dem 
fernsten Winkel des Grenzlandes mitten in den “Iräq, wobei selbst 
ihre Ruhepause noch Hast bedeutet“: Buhturt 676,27 = Murtadä 
Gurar II 251,23. 

75. wa-mä balagatka I-burdu anda’a niyyatin wa-lakinnaha armäqu 
rahin tafassahn „Die Posttiere, die dich erreicht haben, waren, da 
sie das Ziel unbeirrt verfolgt hatten, nicht nur abgemagert, sondern 
sie lagen in den letzten Atemzügen, die stoßweise gingen“: b. 
Häni? 11/(Ya‘läwi) 20,58%. 


89 Vgl. Ullmann Kreuzigung nr. 7,27. 

90 Da nidwun, Plur. anda’un, hauptsächlich von Kamelen gesagt wird, sind mit den 
Posttieren hier wohl Kamele gemeint. Vgl. die folgenden Stellen: tumma gtaraztu “ala 
nidwi li-abatahü itra I-humali I-gawädi Girän 12,5 (p. 35,11) = b. Maimün Muntahä I 
98,6 = Ham. 542 v. 4/1II 205,1 f/Marzg. nr. 458/Gawäl. 464,2 = b. Mugbil App. 
38,5; wa-mustanbihin ... da’autuhü bi-sautiya fa-sta$a bi-nidwin tazaggama Ahtal 
249,4/(Bagd.) 121,7/(Qb.) nr. 133,22; wa-sira “ala nidwaikuma wa-tagassada Hälid. 
Asbäh I 34 v. 7 (= Humaid b. T. 29 v. 106); wa-raudatin fi I-haudi qad sagaituha nidwi 
Muf. p. 805,4 = 860,7 = Lis. 9,24,11/7,163 b 11f. = Himyän 5; ka-ma yuqadu n- 
nidwu fi tinyi r-rasani “Alt b. -Gahm App. 107,3; batat tuSawwiquni .. . wa-aziduha Saugan 

. nidwaini mugtaribaini baina mahämiha Süli nr. 85,2 = Haälid. Asbah I 218,1; fa- 
wagaftu hatta daßga min lagabin nidwt wa-laßda bi-“adliya r-rakbu Radi I 181,3 = Safadı 
Wafi 2,376,2; wa-dagda min lagabin nidwi wa-‘aßda li-ma yalqa rikabt wa-laßda r-rakbu fi 
“adalt Tugra’s 54,12/(Tähir) 201,7 = Safadı Waft 12,436 ult. = Safadt Gait I 179,7. - 
Femininum:asr ‘ala küri nidwatin tu at zimami täratan wa-tugadibuha Dü r-Rumma 
5,53/(a. S.) 26,50; wa-ma’in ... waradtu .. . ‘ala nidwatin tahdi bi-rakbin tatawwahn “ala 
qulusin ib. 32,39; ila nidwatin 'auga’a wa-l-lailu mugbisun ib. 39/(a. $.) 67,51; wa-raudatin 
sagaitu minhä nidwati b. -Sikkit Isläh 294,2/264,10 = Magäyis II 459,8 = Muhassas 
9,135,13 = Lis. 9,24,10/7,163 b 8 = Himyän 3,1; alammat (sc. Asma’u) ... . bi-nidwatin 
laha madma‘un hilwun wa-lahyun mu’arraqun Hälid. Asbäh I 128,1. — Plural: wa- 
rukbäni anda’in yabullu rihalahä daribu 'ataninin mina t-tal$i Hud. 263,21/(Farräg) II 966 
v. 21; agimü bina l-anda’a ib. 276,43/1II 1046 v. 43 = Yägüt Buldän II 134,14/173 a, 
-6; ilaika aba Marwäna yammama arkubun atauka bi-anda’in hifafin luhnmuha Ahtal 
121,8/(Bagd.) 11,1/(Qb.) nr. 33,13; “ala... . nawaiga kullifna d-damtla fa-lam tazal mu- 
qallisatan anda’uha ka-$-Saraßii Far. I p. 44,1/(Säwi) 490,3; garidat anda’uh bi-makanin 
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76. yarkudüna I-barida tis'ata amyalin bi-nassi I-waßifi wa-d- 
damaläni „Sie spornen die Posttiere mit den Füßen zu einem eili- 
gen Trab und Trott über neun Meilen hin an“: abü 1-Qäsim al- 
Husain ibn al-Husain, genannt al-Wäsänf”, bei Ta’äl. Yatima I 
267,6. 

77. ba‘ata ilaiya *Umaru bnu “Abdi I-Azizi fa-humiltu “ala I-baridi 
fa-lammä dahala 'alaihi qala: ya amira I-mu’minina la-gad $aqga “alaiya 
markabiya I-barida „Abü Sallam al-HabasT sagte: ‚‘Umar ibn “Abd al- 
“Aziz hatte nach mir geschickt. Da ließ man mich auf Posttieren 
[zu ihm] reisen‘. Als abü Sallam nun bei “Umar vorsprach, sagte er: 
‚Befehlshaber der Gläubigen! Das Reiten auf den Posttieren ist mir 
sauer geworden‘“: Tirmidi Sunan IV 48,1ff. (nr. 2561) = b. Mäga 
Sunan II 1438, -5 ff. (nr. 4303) = b. Hanbal Musnad V 275, —4f. 

78. fa-baina nahnu nagalu hada id sumi‘a wag u Iugumi 1-baridi fa- 
Itafata fa-nazara fa-ida bigalun min bigali I-baridi “ala a Yaziha haga’ibu 
‚fiha l-altafu „Während wir noch so redeten, war plötzlich das An- 
einanderschlagen der Zügel der Posttiere zu hören. Da drehte al- 
Ma’mün sich um und schaute. Und tatsächlich standen da einige 
Maultiere von der Post, die hinten Satteltaschen trugen, in denen 
sich Geschenke befanden“: Taifür Bagdäd VI 347,13 ff. 

79. fa-nazara (sc. al-Walidu bnu Yazida) ila rahagin fa-gala: ha’ula’i 
rusulu HiSamin nas’alu llaha min hairihim id bada raßulani “ala I-baridi 
mugbiläni . . . fa-lammä garuba nazala ya 'duwäni hatta danawä minhu 
„Da erblickte al-Walid ibn Yazid eine Staubwolke. Da dachte er: 
‚Das sind Hisim’s Boten. Gebe Gott, daß sie etwas Gutes bringen‘. 
Und schon erschienen zwei Männer, die auf Posttieren heranka- 
men... Als sie nahe waren, stiegen sie ab, um das letzte Ende zu 
Fuß zu gehen“: Tab. Ta’rih II 3,1750,9f. = Ag. 6,108,14f./ 
7,15,11£. = Nuwairi Nihäya 21,465, -3 ff. 


gairi mamfürin ib. p. 229,7/308,6 = Ag. 8,188,14/9,327,3; bi-fityatin lahum fauga anda’i 
s-surä qimamn s-safr Dü r-Rumma 35/(a. S.) 29,38; ilaika waltya I-haggi a maltu arkuban 
atauka bi-anda’in galilin hufüduha ib. 43/22,13; wa-anda’in unihna ila Safıdin turügan b. 
Maimün Muntahä II 277,9 = Ra“ (Wpt.) 37,25; wa-lam nuzgi anda’an lahunna damilun 
Ham. 403 v. 2/II 349,4/Marzg. nr. 293/ Gawäl. 294,1; anilı nu‘fi anda’a n-nuäsi da- 
wä’ahä ib. 788 v. 2/IV 314,5/Marzg. nr. 819/Gawäl. 833,2; wagafna bi-anda’in hakatna 
lawägiba Nuwairi Nihäya 7,126 paen.; azalu udibu anda’an tilahan bi-kulli mulammai |- 
gafarati martin Yägüt Irsäd V 288, -3/14,88,1 = Safadi Wäfi 21,377,5. 
91 Gest. 394/1004, s. GAS II 478. 
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80. tumma ila Nusagana l-a la wa-huwa haddu s-Sini masiratu ham- 
sata aSara yauman li-I-gawafili fi I-mara fa-amma li-baridi t-Turki fa- 
masiratu talatati ayyamin „Von Kopäl bis nach Ober-Nüsagän”, wo 
die chinesische Grenze beginnt, ist es für die Karawanen, die zwi- 
schendurch Weideland brauchen, eine Reise von fünfzehn Tagen; 
für die Posttiere der Türken beträgt die Reise nur drei Tage“: b. 
Hurrad. Masälik 29,6 ff. 

81. wa-amara Ii bi-$a’izatin saniyatin wa-hila{in Sarifatin wa-amara 
bi-hamli “ala I-baridi ila Hanf „Da befahl er, mir eine kostbare Be- 
lohnung und vornehme Ehrenkleider zu geben, und er gab Befehl, 
daß ich auf Posttieren nach Hänfü gebracht würde“: Mas. Murüg I 
320 ult. £. ($ 350)”. 

82. fa-algahu (sc. Sabiban) Dugailun mayyitan bi-Sattihi fa-humila 
“ala I-baridi ila 1-Hagsagi fa-amara I-Haggaßu bi-Saqgi Saufihi „Da warf 
der Dugail den Sabib tot ans Ufer. Da wurde er auf Posttieren zu 
al-Haggäg gebracht, und der ließ ihm den Bauch aufschneiden“: 
Mas. Murüg V 322,7f. ($ 2080)”. 

83. wa-humila Baktatu I-Qaramaniyu min qal‘ati Dimasga ila 1- 
Qähirati mugayyadan “ala I-baridi „Baktüt al-Qaramänt wurde ge- 
fesselt von der Zitadelle von Damaskus nach Kairo auf Posttieren 
gebracht“: Maqrizi Sulük II 274,9. 

84. wa-fihä rakiba ..... Ahmadu s-Sägi . . . I-barida ila biladi $-Sarqi 
li-muhimmätin sultäniyatin „In diesem Jahr ritt Ahmad as-Sägi auf 
Posttieren in wichtigen Regierungsangelegenheiten in die Länder 
des Ostens“: ib. 517,1. 

85. wa-säfara Karımu d-Dini . . . iläa Dimasga ‘ala I-baridi „Karim 
ad-Din reiste auf Posttieren nach Damaskus“: ıb. 228,19. 


92 Zur Lage von Nüsagän vgl. Mez Renaissance 466 Anm. 3. 

9 Nach Pellat’s Fußnote hat die Quelle abü Zaid as-Sträfi, ed. M. Reinaud, Rela- 
tions, Paris 1845, 77-85, hier “la bigali I-baridi. 

94 Der Härigite Sabib ibn Yazid war im Jahre 77/696-697 im Dußail ertrunken. 


IV. baridun in der Bedeutung „Post, Postdienst, 
Nachrichtendienst“. 


86. al-baridu an yus’ala hailun mudammarätun fi ‘iddati amakina fa- 
ida wasala sahibu I-habari I-musriii ila makänin minha wa-qad ta'iba fa- 
rasuhü rakiba gairahü farasan mustarihanilh. „Der Postdienst besteht 
darin, daß schlanke Pferde an einer Anzahl von Orten bereitge- 
halten werden. Wenn nun der Überbringer einer eiligen Nach- 
richt an einem dieser Orte ankommt und sein Pferd erschöpft ist, 
besteigt er ein anderes, ausgeruhtes Pferd usw.“: b. -Tigtagä Fahri 
129, —Aff. 

87. wa-huwa (sc. Mu awiyatu) awwalu man wada'a I-barida li-wusnli 
l-ahbari bi-sur'atin „Mu‘äwiya” war der erste, der eine Post zur 
schnellen Übermittlung von Nachrichten einrichtete“: ib. 129,13. 

88. wa-rattaba s-sultänu I-barida fi sa’iri t-turugäti hatta sara I-habaru 
yasilu min gal’ati 1-Gabali ila Dimasga fi arbaati ayyamin „Der Sultan 
richtete den Postdienst auf allen Routen ein, so daß eine Nach- 
richt von der Festung al-Gabal nach Damaskus in vier Tagen ge- 
langen konnte“: Maqrizi Sulük I 446,15f. 

89. ida quliu rawwihna aranna furänigun “ala Saladin wäht l-abagili 
abtarä * “ala kulli magsnsi d-dunaba mu awidin barida s-sura bi-l-laili 
min haili Barbara „Wenn ich sage: ‚Laß uns ein wenig ruhen!‘, 
stimmt ein Kurier auf einem robusten [Pferd], das am Bein schlaffe 
Venen hat und gestutzt ist, ein Lied an. [Wir reiten] auf lauter 
[Pferden] mit abgeschnittenen Schwänzen, die immer wieder in 
nächtlichen Reisen den Postdienst versehen und die aus der Zucht 
des Barbar stammen“: Imrlq. 20,47 £./(Ibr.) 4,41.38 = Muf. p. 
311,1 = Sült Adab 194,3 f. (nur Vs. 47) = b. Rasiq “Umda I 
227,1 £. = Ham. 183 paen. £./1 351,15 = Lis. 4,53, -5/3,86 b, -3 £. 
= Qalg. Subh 14,367,11 (nur Vs. 48). 

9%. fa-ma radda s-salama Suynhu gaumin marartu bihim “ala sikaki 1- 
barıdı „Aber die alten Herren eines Stammes, an denen ich auf den 


95 Regn. 41-60/661-680. 
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Poststationen vorüberging, erwiderten meinen Gruß nicht“: 
Ma“arri Gufrän 310,3 = “Abbäsi Ma‘ähid I 50,3 = Far. (Säwi) 
218,4. 

91. fa-ya dulla I-baridi wa-mubridihi ida faddat hara’itahu I-hararn 
„Wie sehr ist es mit der Post und ihren Expedienten bergab ge- 
gangen, wenn eine schamlose Frau die Brieftaschen erbricht!“: 
Buhturf 494,14. 

92. uira baridu r-Raggataini gadadatan bi-mudtaribi I-kaffaini rihwi 
l-bana’igi „Der Post von ar-Raqga und ar-Räfiga” wurde in Ge- 
stalt eines Mannes mit zitternden Händen, bei dem die Hemd- 
zwickel locker sitzen, eine Schande geliehen“: Buhturi 599,3. 

93. sakakta “ala Sulaimana bni Wahbin abä Hasanin bi-diwäni I- 
barıdı „Du, abü l-Hasan, hast auf den [Namen des] Sulaimän ibn 
Wahb in der Postbehörde einen Scheck ausgestellt(?)“: Buhturf 
305,1. 

94. yuhtagu fi I-baridi ila diwanin yakfünu mufradan bihi „Für die 
Zwecke des Postdienstes braucht man eine Behörde, die allein 
dafür bestimmt ist“: Qudäma Haräg (de G.) 184,5/(Sezgin) 53,9. 

95. sahibu diwani I-baridi wa-l-hara’iti mitlu t-tabagati t-talitati min 
kuttabi d-dawawini „Der Vorsteher der Behörde der Post und der 
Depeschen kommt im Rang der dritten Stufe der Behördensekre- 
täre gleich“: Hilal Wuzarä’ 159,2f./177, —4. 

96. fa-amma aba Marwäna “Abdu I-Maliki ... z-Zayyatu .... fa- 
kana yatawalla diwana l-hara’iti I-musamma diwana I-baridi wahdahü 
talatina sanatan „Abü Marwän “Abd al-Malik az-Zayyät stand allei- 
ne dreißig Jahre lang an der Spitze der Behörde der Depeschen, 
die auch Postbehörde genannt wird“: ib. 159,6f./178,1f. 

97. wa-salla abn Müsa fi dari I-baridi wa-s-sirginu .... ilä $anbihi 
„Abü Müsä verrichtete das Gebet im Hause der Post unmittelbar 
neben dem Kot der Tiere“: Buh. Sahih I 69,13. 

98. wa-akbaru I-batärigati halifatu I-maliki wa-waziruha tumma 1- 
lugutitu sahibu diwani I-haragi wa-sähibu “ardi I-kutubi wa-l-hagibu wa- 
sähibu I-baridi tumma I-qadi „Bei den Byzantinern ist der ranghöch- 


96 Satire auf einen Mann namens Nahfal, der das Amt des Postmeisters in ar-Raqga 
innehatte. 

97 Eine Zwillingsstadt am Euphrat, s. Yagüt Buldän II 734,17 £./I 15b 10ff. Auch 
dieses Gedicht ist eine Satire auf den Postmeister Nahsal. 
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ste Patrikios der Stellvertreter und Minister des Königs. Dann folgt 
der Logothet?®, der Vorsteher der Steuerbehörde, der Beamte, der 
die Briefe unterbreitet, der Kämmerer, der Vorsteher der Post, 
schließlich der Richter“: b. Hurrad. Masälik 112,2 ff. 

99, gata‘a (sc. Tahirun) d-du aa li-l-Ma’müni “ala I-minbari yauma 
I-Sum‘ati fa-qala lahn “Aunu bnu Mugasii bni Mas’adata sähibu I- 
baridi: lam? tad‘u fi hadihi 1-$um ati li-amiri I-mu’minina? fa-gala: 
sahwun waga ‘a fa-la taktub biht „Tähir unterließ es, im Freitagsgot- 
tesdienst auf der Kanzel den Segen für al-Ma’mün zu erflehen. Da 
sagte der Postmeister “Aun ibn Mugäsi* ibn Mas‘ada zu ihm: ‚Du 
hast diesen Freitag nicht um den Segen für den Befehlshaber der 
Gläubigen gebeten?!‘ Tähir antwortete: ‚Das ist nur aus Versehen 
passiert. Schreib also nichts davon [an den Kalifen]‘“: Ag. 
19.28 00.715.252,. 151.19 

100. warada “ala r-Rasidi fi yaumin mina l-ayyami kitabu sahibi I- 
baridi bi-Hurasana .. . yadkuru fihi anna l-Fadla bna Yahya mutasägi- 
lun bi-s-saidi „Bei Härün ar-Raßid traf eines Tages der Brief des 
Vorstehers der Post in Huräsän ein, in dem er Mitteilung machte, 
daß al-Fadl ibn Yahyä al-Barmaki sich mit der Jagd abgebe“: Mas. 
Murüg VI 362 ult. ff. ($ 2561) = b. Hall. Wafayät I 409,7£./ 
(“Abbäs) IV 28,6 ff. (nr. 527). 

101. kataba sähibu baridi Isfahana ila Muhammadi bni “Abdi lahi 
bni Tahirin anna qa’idan mimman biha mina I-mawali . . . yaq'udu li-n- 
nisa’i fi t-turugäti „Der Vorsteher der Post von Isfahän schrieb an 
Muhammad ibn “Abd Alläh ibn Tähir, daß ein Anführer der dort 
ansässigen Klienten sich zu den Frauen auf den Gassen setze“: 
“Ask. Tashif 42,1 ff!" 

102. ya dartatan yuhliqu z-zamäanu wa-mä tabrahu ihda t-tara’ifi I- 
Sududi * arsalahä sähibu I-baridi ka-ma quwwida ba‘du I-hidabi min 
Uhudi * särat bi-la kulfatin wa-la ta’abin saira I-gawafı l-awabidi $- 
Surudi * ka-anna-mä tärati r-riyähu biha fa-alhagathä bi-kulli di bu'udi * 
lau anna ahbarahü ka-dartatihi idan kafathn ma’Anata I-burudi „Zwar 
wird die Zeit zerschlissen, doch immer wieder gibt es eine aparte 


98 WKAS II 883 a 34. 

99 Die erste Auflage hat: li-ma lam tad'u. 
100 Vgl. nr. 108. 

101 Nach aba 1-“Abbäs al-Mubarrad. 
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Neuigkeit: O Furz, den der Posthalter losgelassen hat [so laut], wie 
wenn eine Spitze des Berges Uhud herunterkracht! Er machte sich 
ohne Mühe und Anstrengung auf die Reise, so wie Verse, die sich 
überall hin verbreiten, ausschwärmen. Es ist, als würden die Winde 
mit ihm losfliegen und ihn an jeden, der in der Ferne weilt, her- 
antragen. Wären seine Nachrichten wie sein Furz, so brauchte er 
die Kuriere nicht zu bemühen“: b. -Rümt (Nassär) II 569!%. 

103. wa-yagrı I-hawässu I-hamsu magra $Sawasisihi fa-yuwakkalu 
kullu wähidin minhä bi-ahbari sug in mina l-asgai fa-yuwakkalu I-"ainu 
bi- alami l-alwäni wa-s-sam ‘u bi- Alami l-aswäati wa-$-fammu bi- @lami r- 
rawä’ihi wa-ka-dalika sa’iruha fa-innaha ashabu ahbarin yaltagitunaha 
min hädihi 1-“awalimi wa-yu’addanaha ila I-quwwati I-hayaliyati lati 
hiya ka-sähibi I-baridi wa-yuslimuha sähibu I-baridi ila I-hazini wa-hiya 
l-hafizatu „Die fünf Sinne haben die Funktion von Spionen, und 
jeder von ihnen hat für die Nachrichten einer bestimmten Region 
Sorge zu tragen. Dem Auge ist die Welt der Farben, dem Gehör 
die Welt der Töne, dem Geruch die Welt der Düfte anvertraut, 
und so bei den übrigen Sinnen. Sie sind also die Übermittler von 
Nachrichten, die sie aus diesen Bereichen sammeln und an die 
Imaginationskraft weiterleiten, die gewissermaßen der Vorsteher 
der Post ist, und dieser übergibt sie dem Schatzmeister, d.h. dem 
Gedächtnis“: Gazäli Ihya’ III 10,3 ff. (K. Sarh “aga’ib al-galb). 

104. fa-kataba ashabu I-baridi ila I-Ma’müni fa-amara bi-kasri I- 
känüni (Al-Ma’mün hatte in Huräsin ein kostbares Kohlebecken 
erbeutet, das er der Ka°ba stiften wollte. Die Mekkaner lehnten das 
Geschenk aber ab, da sie keinen Feuertempel nach zoroastrischem 
Vorbild haben wollten.) „Da schrieben die Vorsteher der Post an 
al-Ma’mün, und dieser befahl, das Kohlebecken zu zerstören“: 
Rasid Dahäir 184,7f. ($ 236)1%. 

105. wa-yuhtamu (sc. al-gäru) bi-mashadin min tigäti s-sultani wa-l- 
hukkami wa-ashabi I-burudi wa-I-muaddalina „Die Höhle wird unter 
Aufsicht von zuverlässigen Beamten, Richtern, Vorstehern der 
Post und Notaren versiegelt“: b. Haugal Masälik 214,17/300,91%. 


102 Satire auf den Postmeister Wahb ibn Sulaimän. 


103 Aus dem K. at-Ta’rih des aba Muhammad al-Farganı. 
104 Zu dem zweimaligen Plural von ashäb und burud vgl. de Goeje in BGA Gloss. 
187 (s.v. barid). 
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106. sirta ya “amila I-baridi magitan wa-gadiman ilaiya kunta habibä 
* kunta tastatgilu r-ragiba fa-gad sirta “alaina bi-mä walita ragiba * Sa- 
ni’atka n-nufüsu wa-nharafat “anka qulabun wa-kunta tasbi I-qulnba * a- 
fa-la ya'$abu l-anamu li-Sahsin sara di’ban wa-käna zabyan rabiba „O 
Vorsteher der Post, jetzt bist du verhaßt, aber einst warst du mir 
lieb. Einst fandest du den Spitzel unerträglich, jetzt bespitzelst du 
uns durch das Amt, das du übernommen hast, selbst. Du bist uns 
in der Seele zuwider, und unsere Herzen haben sich von dir ab- 
gewandt, aber einst hattest du die Herzen [durch deine Liebens- 
würdigkeit] bestrickt. Soll man sich etwa nicht wundern über eine 
Person, die zu einem Wolf geworden ist, nachdem sie eine zahme 
Gazelle war?“: Kusägim 20 = Ta‘äl. Tahsin 70,4 ff. (Vs. 1,2,4). 

107. wa-kana (sc. Zaidun) labiban fa-asara d-dihganu “ala Kisra an 
yaß‘alahn “ala I-baridi „Zaid ibn Hammäd hatte einen klugen Kopf. 
Da empfahl der Landedelmann dem Großkönig, er möge ihn an 
die Spitze der Post stellen“: Ag. 2,20,6£./100,10f. 

108. wa-hakä Kultümu bnu Tabitin gala: kuntu “ala baridi Hurasana 
fa-saiida Tahiru bnu 1-Husaini yauma I-$um‘ati wa-hataba fa-lamma 
balaga ila dikri I-halıfati amsaka “ani d-dua’i laha „Kultüm ibn Täbit 
berichtet: Ich war der Chef des Postdienstes von Huräsän. Da stieg 
Tähir ibn al-Husain am Freitag auf die Kanzel und predigte. Als er 
an die Stelle gekommen war, wo er den Kalıfen hätte nennen sol- 
len, unterließ er es, den Segen für ihn zu erflehen“: “Uyün III 
364,11 ff. = Misk. Tagärib VI 453,6 ff. (Jahr 207)!%. 

109. wa-yatasarrafu (sc. Altyu bnu Ga farin) fi a'mali I-baridi bi-Mä 
wara’a n-nahri „Abü l-Qäsim “Alt ibn Ga“far ibn Hassin verwaltete 
in Transoxanien den Postdienst“: b. Haugal Masälik (Kramers) 369 
paen. £.!% 

110. ara ahbara baitika “anka tahfa fa-kaifa walita a'mala I-baridi 
„Wie ich sehe, bleibt sogar das, was in deinem eigenen Haus 
geschieht, vor dir verborgen. Wie willst du dann die Geschäfte 
des Nachrichtendienstes führen?“: Anon., bei Aidamur Durr II 
EI: 

111. wa-waliya (sc. al-Hasanu bnu Wahbin) ba’da l-a'mali bi- 
Dimasga wa-biha mäta wa-huwa yatawallä I-barida ahira ayyami |- 


105 Vgl. nr. 99. 
106 Die erste Auflage p. 264,1 ff. hat einen anderen Text. 
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Mutawakkili „Al-Hasan ibn Wahb hatte in Damaskus einige Ämter 
inne; dort starb er auch, als er gegen Ende der Regierung des 
Mutawakkil die Post verwaltete“: Safadiı Wäfi 12,297 ,17f. 

112. fa-tawalla aba I-Qasimi I-barida wa-I-habara bi-nawaht I-Gabali 
wa-nadama 1-Mu‘tamida wa-hussa bihi „Abü l-Qäsim ibn Hurra- 
dädbih verwaltete die Post und das Nachrichtenwesen im Bezirk 
al-Gabal!0”; er war Gesellschafter des Mu“tamid und wurde von 
ihm besonders ausgezeichnet“: Fihrist 149,3/(Tgd.) 165, —Af. 

113. wa-ida tagallada I-barida ‘ala I-waziri wa-ashabi d-dawawini 
qa’idun au hadimun wa-nfarada bi-dalika düna $airihi mimma huwa 
agallu minhu katiba: atazzaka Nahu ilh. „Wenn ein Offizier oder 
Bediensteter den Postdienst gegenüber dem Wesir und den Vor- 
stehern der Behörden übernimmt und diese Aufgabe allein ohne 
einen Höhergestellten versieht, wird er in der Korrespondenz fol- 
gendermaßen angeredet: ‚Möge Gott dir Macht verleihen usw.‘“: 
Hilal Wuzarä’ 159,3£./177, —Aff. 

114. la-gad sa’a l-ida wa-Saga I-hasnda wa-abhaganä tagalluduka I- 
barida * huwa I-“amalu Iladi asbahta fihi “ala I-‘ummali kullihimn Sahida 
* fa-minhum man tugädiruhn damiman wa-minhum man tugadiruhü 
hamida * nasa’ihu lam tazal bi-Samili ra’yin biha wa-galili qadrin mus- 
tafıda * ida mä $-Sahifatu biha stuhittat tawat bi-S-Sargi wa-l-garbi 1- 
ba“ıda * tara l-adana musgiyatan ilaiha ida harrakna bi-l-lugumi 1- 
hudüda „Die Art, wie du den Postdienst versiehst, schmerzt die 
Feinde und bekümmert den Neider, aber uns macht es froh. Es ist 
eine Aufgabe, bei der du zum Zeugen gegenüber allen Beamten 
geworden bist. Den einen meldest du, weil er Tadel, den anderen, 
weil er Lob verdient hat. Das sind treue Ratschläge, die du in 
loyaler Überzeugung und hoher Autorität erteilst. Wenn die 
schreienden [Maultiere] zur Eile angetrieben werden, legen sie in 
Ost und West weite Strecken zurück. Wenn sie die Wangen mit 
den Zügeln schütteln, kann man sehen, wie die Menschen die 
Ohren spitzen“: Kusägim 121. 

115. wa-mina I-Madari ila l-Basrati wa-känat fiha dawabbu I-baridi 
taläatu sikakin „Von al-Madär nach al-Basra, wo Posttiere bereitste- 
hen, gibt es drei Relais“: Qudäma Haräg (de G.) 226,6f. 


107 Grenzgebiet zwischen dem “Iräq und Persien, das alte Medien. Auch al-Gibal 
genannt. 
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116. wa-kanat wafatu I-Mahdiyi wa-l-Hadi mugimun bi-Gurgana 
... fa-anfada Haranu Nusairan maulahu “ala dawäbbi I-bardi ila I- 
Hadi bi-l-habari wa-anfada ma‘ahu I-gadiba wa-I-burdata wa-l-hatama 

. ila an warada Müsa l-Hadı “ala dawabbi I-baridi wa-la yulamu 
halıfatun rakiba dawäbba I-baridi $airuhn „Der Tod al-Mahdr’s ereig- 
nete sich [im Jahre 169/785], als al-Hädi in Gurgän stand ... Da 
schickte Härün seinen Klienten Nusair auf Posttieren zu al-Hädi, 
um ihm die Nachricht mitzuteilen, und er gab ihm auch das 
Szepter, den Mantel und den Siegelring mit... Schließlich kam 
Müsä al-HädI auf Posttieren an. Außer ihm weiß man von keinem 
Kalifen, daß er auf Posttieren geritten sei“: Gah$. Wuz. 196 ult. 
fr./167,2 88.108 

117. wa-haragtu ilaihi fa-hamalanı “ala dabbatin min dawäbbi I-baridi 
hattä wäfa bi baba I-Wätigi „Ich ging zu dem Postmeister hinaus, 
und der ließ mich auf einem der Posttiere reiten, bis er mich am 
Tore des [Kalifen] al-Wätig ablieferte“: al-Mäzini, bei Baih. 
Mahäsin 429,7£. 

118. ida ataka kitabt fa-dfa“ ila fulani bni abi Lahabin alfa dinarin li- 
nafagati tarigihi wa-hmilhu “ala ma Sa’a min dawäbbi I-baridi „Wenn 
mein Brief bei dir eintrifft, dann übergib dem Soundso, dem Sohn 
des abü Lahab, tausend Dinäre, mit denen er die Reisekosten be- 
streiten kann, und mach ihn auf den Posttieren, die er sich aussu- 
chen mag, beritten“: Mas. Murüg V 450,5f. ($ 2201). 

119. wa-ida rakiba fagihun farasa baridin unkira “alaihi dalika 
„Wenn ein Rechtsgelehrter ein Postpferd reitet, so macht man 
ihm dies zum Vorwurf“: Subki Mu“id 46,11. 

120. fa-wagadn biha hailan li-I-bardi \urgan mu aggaratan fa-rakiba 
s-sultänu minha farasan „Sie fanden dort Postpferde, die lahmten 
und wund waren. Da bestieg der Sultan eines dieser Pferde“: 
Magrizi Sulük 1 576,12. 

121. mä tara “utlati wa-katratu gaumi Sugiln bi-I-haragi au bi-I-baridi 
„Du siehst nicht, daß ich müßig gehe, wenn die Mehrzahl meiner 
Leute damit beschäftigt ist, die Steuern aufzubringen oder den 
Postdienst zu leisten“: Kusägim 148,38. 

122. wa-Sarata (sc. as-sultanu) “alaihim hidmata l-baridi wa-ihdara I- 
haili bi-rasmiht „Der Sultan verpflichtete sie zum Postdienst und zur 


108 Vgl, wa-haraga min fauriht “ala I-bartdi Sawadan Tab. Ta’rih HI 1,547,13. 
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Bereitstellung der Pferde zu diesem Zweck“: Magrizi Sulük I 
481,11. 

123. wa-saga I-haya “anni $-Sa’ama wa-ahlahr wa-aummu tumma 
ahussu baba baridiht „Möge der Regen mit einem Gruß von mir 
Damaskus und seine Einwohner tränken; das sage ich ganz allge- 
mein, doch ich hebe sein ‚Posttor‘ besonders hervor“: b. -Sä‘äti I 
195 paen.!”® 

124. fa-saga dura $-Sarafaini sayyibu muznihä wa-sagä hayä $afnaiya 
baba baridiha „Mögen denn die Niederschläge ihrer Wolken die 
Spitzen von a$-Sarafän trinken, und möge der Regen meiner Lider 
das ‚Posttor‘ tränken“: b. -Sa‘äti II 239 ult. 

125. wa-kun Hi baridan bi-babi I-baridi fa-anta bi-ahbari Saugi habirn 
“‘Imäd 78,17 etc., s. oben nr. 31. 


109 Zum bab al-barid vgl. N. Elisseeff, Art. Dimashk, EI? I Stadtplan nr. 6. 


V. baridun in der Bedeutung „Poststrecke“ 


126. kullu mä baina I-manzilaini baridun „Jede Distanz zwischen 
zwei Haltepunkten heißt ‚Poststrecke‘“: ibn al-A‘räbi, bei Yägüt 
Buldan I 37,15/35,14. 

127. al-baridu mina l-ardi tna “asara milan „Eine ‚Poststrecke‘ be- 
deutet geographisch zwölf Meilen“: al-Asma‘1, in Schol. Muf. p. 
305,1f.; ähnlich Ta“lab, in Schol. Muzarrid 5,25 (p. 60,1) und b. 
-Tigtagä Fahri 129 ult. 

128. al-farsahu talatatu amyalin wa-I-miln alfu ba'in wa-l-ba'u ar- 
ba’atu adrufin . . . wa-I-baridu arba‘atu faräsiha „Eine Parasange um- 
faßt drei Meilen, eine Meile tausend Klafter, ein Klafter vier Ellen 

.., und eine ‚Poststrecke‘ vier Parasangen“: Safadi Gait H 
210,178, 

129. wa-käna bnu “Umara wa-bnu “Abbasin yagsurani wa-yuftiräni fi 
arbaati burudin wa-huwa sittata “aara farsahan „Ibn “Umar und ibn 
“Abbas pflegten das Gebet abzukürzen und das Fasten zu brechen, 
wenn sie vier Poststrecken, d.h. sechzehn Parasangen, gereist wa- 
ren“: Buh. Sahih I 277,6, cf. Nih. I 72,10f., Yägqüt Buldän I 
37.114.735, 11. 

130. fa-amma I-baridu fa-fihi hilafun wa-dahaba qaumun ila annahü 
bi-l-badiyati ina 'afara milan wa-bi-!-Sa’mi wa-Hurasana sittatu amyalin 
„Die ‚Poststrecke‘ wird verschieden definiert. Einige Leute ver- 
treten die Ansicht, sie messe in der Wüste zwölf Meilen, in Syrien 
und Huräsän hingegen sechs Meilen“: Yägüt Buldän I 37,9f./35,9. 

131. wa-l-baridu sittatu amyalin yatimmu biha farsahäni „Eine 
‚Poststrecke‘ mißt sechs Meilen, was zwei vollen Parasangen ent- 
spricht“: “Ain (Smr.) VII 29,1. 

132. wa-rakibnä fi I-Haligi wa-sabbahnä I-Qustanfiniyata wa-l-baridu 
'indahum farsahun „Wir fuhren auf dem Bosporus und kamen mor- 
gens nach Konstantinopel. Bei ihnen zählt eine ‚Poststrecke‘ [nur] 
eine Parasange“: b. Haugal Masälik 130,2/195,10f. 


110 Vgl. Wiedemann Außätze I 674 Anm. 3; Hinz Maße 55, 62, 63. Eine 
‚Poststrecke‘ mißt somit rund 24 Kilometer. 
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133. fa-rahn baridan tumma amsan bi-Sullatin yastru biha li-I-gaumi 
rib‘un murazzifü „Da zogen sie eine Poststrecke weit, dann kamen 
sie abends an einem entfernten Ziel an, zu dem Leute, die drei Ta- 
ge keine Tränke gefunden hatten, in Eile reisen“: Mulaih ibn al- 
Hakam!", in Hud. 276,55/(Farräg) III 1048 v. 55. 

134. fa-salaka n-Nagdiyata hattä nazala bi-sadri ganätin ila Sabalin 
yugalu lahü Taibun mina I-Madinati “ala baridin au nahwihi „Abü 
Sufyän nahm die Straße nach dem Nagd, bis er am vorderen Ende 
eines Aquäduktes Halt machte, der zu einem Berge namens Taib 
führt, eine Poststrecke oder so ähnlich von Medina entfernt“: b. 
His. Sira 1 2,543,9£.112 

135. kunnä bi-Turbana baladin bainahü wa-baina 1-Madinati baridun 
wa-amyalun wa-huwa baladun la ma’a fihi „Wir waren in Turbän, ei- 
ner Ortschaft, die von Medina eine Poststrecke und einige Meilen 
entfernt ist; es ist ein Ort, wo es kein Wasser gibt“: “Asa, bei b. 
Hanbal Musnad VI 272, —3. 

136. wa-Mahidun ‘ala ra’si baridin mina 1-Madinati „Der Ort 
Mahid liegt von Medina aus am Ende einer Poststrecke“: Gähiz 
Hayaw. V 133,5/444,31°3, 

137. hama rasülu llahi kulla nahiyatin mina 1-Madinati barıdan 
baridan la yuhbatu Sagaruhü ilh. „Der Gesandte Gottes hatte das Ge- 
biet um Medina eine Poststrecke weit in jeder Richtung zur 
Schutzzone erklärt: Dort durfte kein Baum beschädigt werden 
usw.“: a. Däwüd Sunan II 217,6f. (nr. 2036). 

138. wa-kaifa tadiqu ‘an mulga $aninin wa-katabuha baridun fi 
baridi „Wie sollte diese Frau auch zu eng sein, um einen Foetus zu 
abortieren, wo ihre Vulva doch eine Poststrecke im Quadrat 
‚mißt!“: b. -Rümi (Nassär) II 563,26. 

139. bainana wa-bainahum baridun „Zwischen uns und ihnen 
liegt eine Poststrecke“: Schol. a. Tammäm nr. 45,48 (II p. 21,3). 

140. wa-häda baridun munsibun „Das ist eine anstrengende Post- 
strecke“: Asäs 19 b 12. 


IM Erste Hälfte des 1./7. Jhdts., s. GAS II 263. 
112 Vgl. Bloch Vers u. Sprache 78. 
113 Das Wort ra’s fehlt in Ms. Köprülü. 


V1. baridun in der Bedeutung „Poststation, Relais“ 


Diese Bedeutung ist selten und erst relativ spät belegt. 


141. marra Sulaimanu bnu “Abdi I-Maliki bi-milin fi ba‘di asfarihi fa- 
gala: man hahuna yuhbiruna “ala kam hada I-milu mina I-baridi, fa-lam 
yagid ahadan, fa-qala a rabiyun ya ‘da baina yadaihi: ana uhbiruku, qala: 
wa-kaifa wa-anta lä tagra’u, fa-‘ada tumma Ada fa-gala: mä ra’aita, 
gala: ra’aitu mihganan wa-halgatan wa-talatatan ka-atba’i I-kalbati wa- 
mitla ra’si I-gatati bi-mingarihä, fa-qala: qad ahbarta wa-ablagta huwa 
hamsatun mina I-baridi „Sulaimän ibn “Abd al-Malik kam auf einer 
seiner Reisen an einem Meilenstein vorbei. Da sagte er: ‚Ist hier 
einer, der uns berichten kann, wie weit dieser Meilenstein von der 
[nächsten] Poststation entfernt ist?‘ Er fand aber niemanden. Da 
sagte ein Beduine, der vor ihm herlief: ‚Ich werde es dir berich- 
ten!‘ Er antwortete: ‚Wie denn, du kannst doch gar nicht lesen!‘ 
Da lief der Beduine hin, und als er zurückkam, fragte Sulaimän: 
‚Was hast du gesehen?‘ Er antwortete: ‚Ich habe einen Krummstab 
gesehen, einen Ring, drei Dinger wie die Zitzen einer Hündin 
und etwas, das dem Kopf eines Flughuhns mit seinem Schnabel 
gleicht‘. Da sagte Sulaimän: ‚Du hast dich vollkommen klar ausge- 
drückt: Es sind also noch fünf [Meilen] bis zur Poststation‘“: 
Tauhidi Basä’ir II 550,4 ff./(Qd.) VIII 169,10 ff. ($ 589) !14. 

142. fa-I-baridu huwa tna “aSara milan wa-azunnu anna I-gäyata llati 
kanü qgaddarüha baina barldin wa-baridin hiya häda I-gadru „Eine 
‚Poststrecke‘ mißt zwölf Meilen, und ich glaube, daß dieser Betrag 
das Äußerste ist, was man zwischen Relais und Relais veranschlagt 
hat“: b. -Tigtagä Fahrf 129 ult. f. 


114 In den meisten Quellen ist diese Geschichte (ohne den Ausdruck barid) von 
Hisäim ibn “Abd al-Malik berichtet, s. Gähiz Bayän I 40,3 ./332,10 ff., b. Qut. "Uyün 
II 205,6 ff., Sült Adab 65,12ff., “Ask. Ma“änt II 76 paen. ff., Abi Natr VI 56,8 ff, 
Rägib Muhädarät (Bt.) I 103,5 ff. 


VII. Mehrdeutige Belege 


Die 142 Belege, die hier vorgestellt wurden, verteilen sich auf 
fünf Rubriken, deren jede eine besondere Konnotation des Gene- 
ralbegriffs „Post“ repräsentiert. Diese Rubriken sind semantisch 
stark differenziert, da jeweils ein verschiedener Sachverhalt vor- 
liegt. Mit II. „Bote, Postbote, Kurier“ ist ein Mensch, mit II. 
„Posttier“ ein Maultier, Pferd oder Kamel gemeint, mit IV. 
„Postdienst, Nachrichtenwesen“ ist die Institution als Abstraktum 
angesprochen, mit V. „Poststrecke“ ist ein Längenmaß gegeben, 
und VI. „Poststation, Relais“ meint den Ort oder das Gebäude, 
bei dem die Tiere gewechselt oder die Depeschen übergeben wer- 
den. Das Kriterium für die Zuordnung der Belege ist der Kontext, 
und in vielen Fällen sind es die „wesenhaften Bedeutungsbezie- 
hungen“!!5 der Verben, Adjektive usw., die an den Begriff barid 
angrenzen, ihn regieren oder ihn qualifizieren. Wenn der barid 
spricht (nr. 10, 11, 13, 15, 21, 28, 40, 44-46, 49) oder einen Auf- 
trag erhält (nr. 41, 42, 48), kann nur der Bote oder Kurier gemeint 
sein. Reitet man auf dem barid (nr. 63, 66, 84) oder wird man auf 
ihm transportiert (nr. 74, 77, 81-83), so ist von einem Tier die 
Rede. Dasselbe ist der Fall, wenn der barid im Paßgang läuft 
(nr. 64, 65, 71), galoppiert (nr. 69) oder einen Trab und Trott 
(nr. 76) anschlägt. Ist vom diwan al-barid, der „Behörde“ (nr. 93- 
96), die Rede, ist der sähib al-barid, der „Postmeister“ (nr. 98-105) 
genannt, oder heißt es von einem Manne: waliya / tawalla / tagalla- 
da I-barida (nr. 110-114), so ist mit barıd das Abstraktum, also die 
„Post“ bzw. der „Nachrichtendienst“, gemeint. 

Nun gibt es jedoch einige Belege, bei denen der Kontext so all- 
gemein formuliert ist, daß es möglich ist, das Wort barid sowohl 
der einen wie auch einer anderen Rubrik zuzuordnen. Damit er- 
geben sich verschiedene Übersetzungsmöglichkeiten: 


115 Vgl. Walter Porzig, Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache und Litera- 
tur (hsgb. von Paul und Braune) 58,1934, 70 ff. 
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143. abli$ Mu awiyata bna Sahrin äyatan yahwi ilaihi biha I-baridu I- 
a'galn „Laß zu Mu’äwiya ibn Sahr ein [schriftliches] Zeichen ge- 
langen, das ihm der Expresskurier (oder: das schnelle Posttier, 
oder: die schnelle Post) schleunigst überbringen soll“: abü 1-“Iyal, 
in Hud. 75,2/(Farräg) I 433 v. 26, 

144. wa-rukbanuhunna yahuttanahunna saira I-baridi wa-la yahfi- 
düna „Die Reiter der Kamelinnen treiben diese zur größten Eile 
an, so wie ein Kurier (oder: ein Posttier) die Reise macht, und sie 
lassen nicht im Trott laufen“: Umaiya ibn abi “A’id!!7, in Hud. 
93,30/(Farrag) II 517 v. 308, 

145. tahanna’a li-I-halifati kullu nasrin wa- Afıyatin yaßı’u biha I- 
baridi „Möge dem Kalifen jeder Sieg und jedes glückliche Gelin- 
gen frommen, von dem der Kurier (oder: das Posttier, oder: die 
Post) Nachricht bringt“: Garir (Taha) 44,46!"°. 

146. wa-qgad arhati d-dab‘aini harfun Simillatun bi-sairin kafana min 
baridin muhawwidi „Eine grazile, hurtige Kamelin hatte ihre Vor- 
derbeine locker gesetzt auf einer Reise, bei der wir uns einen ei- 
lenden Kurier (oder: ein Posttier) hätten sparen können“: b. 
Maimün Muntahä II 322,6 = Ra‘ (Wpt.) 23,11. 

147. yadu $-Sakwa atatka ala I-baridi tamuddu biha I-gasa’idu bi-n- 
nasidi „Die Hand der Klage, die die Gedichte beim lauten Vortrag 
ausstrecken, ist zu dir auf einem Posttier (oder: mit der Post) ge- 
kommen“: a. Tammäm 136,2/nr. 60,1. 

148. mä zäla ya’fi laka mä turida * hattä atä bi-ra’sihi 1-baridn 
„Was du gewünscht hast, ist dir stets gelungen, ja der Kurier (oder: 
das Posttier, oder: die Post) hat dir sogar seinen Kopf gebracht“: b. 
-Muf'tazz (Smr.) I 443,221. 


116 Abo 1-“Iyäl war auf byzantinischem Gebiet belagert worden. Das Gedicht ist in 
die Zeit zwischen 41 und 43/661 und 664 zu datieren, s. Julius Wellhausen, ZA 
26,1912, 287 ff. Wellhausen übersetzt: „der schnellste Postbote“. Lewin Voc. Hud. 21 
gibt als Bedeutung „courier“ an. 

117 Zeit des “Abd al-Malik ibn Marwän (regn. 65-86/685-705). 

118 Rudolf Abicht, Die Lieder der Dichter vom Stamme Hudail aus dem arabischen 
übersetzt, Namslau 1879, p. 59, schreibt: „treiben sie an zum Lauf des Eilboten“. 
Auch Lewin Voc. Hud. 21 gibt „courier“ als Bedeutung an. 

119 In einem Lobgedicht auf Hi$im ibn “Abd al-Malik. 
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149. hatta $a’ani habarun . . . ta'attarat bihi fi l-afwahi alsunuhä wa- 
I-burdu fi t-turgi wa-l-agläamu fi I-kutubi „Bis mich eine Nachricht!” 
erreichte, die die Zungen im Mund, die Posttiere (oder: Kuriere) 
auf den Wegen und die Schreibrohre in den Briefen straucheln 
ließ“: Mutanabbi1 608 v. 8/423,7. 

150. gara’ibu ... wa-tahmiluha hagu r-riyahi mugiddatan ila kulli 
ardin qassarat danaha I-burda „Wundersame Gedichte ... Die 
Sturmwinde tragen sie eilends in jedes Land, das die Posttiere 
(oder: die Kuriere) nicht erreichen können“: b. Hayyüs 29,23. 

151. al-figaru ... asaffu mina I-burdi I-muhabbari malbasan wa- 
asra'u fi gati I-biladi mina I-burdi „Strophen, die durchsichtiger sind 
als ein schön gestreifter Mantel, mit dem man sich kleidet, und die 
das Land schneller durcheilen als Posttiere (oder: Kuriere)“: b. 
Hayyüs 34,67. 

152. wa-qad labisat (sc. Misru) abha I-kusa wa-ta'attarat (Var. wa- 
tazayyanat) bi-ma hamalat min fibi ahbarika I-burdu „Ägypten hat sei- 
ne kostbarsten Kleider angetan und sich mit dem Duft deiner 
Nachrichten, die die Kuriere (oder: Posttiere) gebracht haben, 
parfümiert“: b. Hayyüs 32,52. 

153. wa-la-gad $aa min tamallukika l-amra haditun bina ilaihi 
uwamn * sabaqa I-burda fibuhn fa-hwa magra’un wa-mä fudda “an 
kitabin hitamü „Darüber, daß du die Regierung übernommen hast, 
hat sich ein Bericht verbreitet, nach dem wir brennend dürsten. 
Sein Duft ist den Kurieren (oder: Posttieren) vorausgeeilt, so daß 
man die Nachricht lesen kann, ohne daß ein Siegel von einem 
Brief abgelöst wurde“: b. Hayyüs 97,4£.'?1 

154. wa-käana qudamu abi I-Abbasi I-Kufata fi safarin min sanati 
inataini wa-talätina wa-mi’atin wa-fiha Sara I-baridu bi-I-kutubi li-wuldi 
l-“Abbasi „Abü 1-"Abbäs as-Saffih kam im Safar des Jahres 132 
[September 749] in al-Küfa an, und im selben Jahr kursierte ein 
Kurier (oder: die Post) mit Briefen, die für die Kinder des “Abbäs 
bestimmt waren“: Mas. Murüg VI 93,4ff. ($ 2312)!?. 


120 Es handelt sich um die Nachricht vom Tode der ältesten Schwester des Saif ad- 
Daula. j 

121 fn einem Lobgedicht auf den Wesir aba l-Farag Muhammad ibn Gafar al- 
Magrib1 (gest. 478/1085-86). 

122 Barbier de Meynard übersetzt: „la poste commenga ä porter des lettres“. 
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Weitere Fälle, bei denen man über die Bedeutung verschiedener 
Meinung sein kann oder bei denen ein Übersetzer anders verfah- 
ren ist als es der Verfasser hier getan hat, sind oben unter den nrr. 
64 und 68 aufgeführt. 

Hier wird ein Dilemma der praktischen Lexikographie sichtbar. 
Entweder differenziert man im Wörterbuch die Bedeutungsan- 
gaben, wie es hier geschehen ist. Dann kann man aber die zwölf 
zuletzt genannten Fälle in keiner der fünf Rubriken unterbringen, 
man müßte denn willkürlich verfahren. Oder man faßt in der Be- 
deutungsangabe alle fünf (oder zumindest die ersten drei) Bedeu- 
tungen zusammen. Dann kann man unter diesen Generalnenner 
auch die Beispiele nr. 143-154 subsumieren, jedoch muß man 
dann hinnehmen, daß Belege von ganz verschiedener Bedeutung 
in bunter Mischung nebeneinander stehen. Diese zweite Möglich- 
keit ist bei dem Wort barid kaum praktikabel, da ein Mensch, ein 
Tier, ein Abstraktum, ein Längenmaß und ein Gebäude ontolo- 
gisch und semantisch ganz anderen Bereichen angehören. Stehen 
dem Lexikographen genügend Belege zur Verfügung, so ist es le- 
gitim, die mehrdeutigen, problematischen Stellen fortzulassen. 
Handelt es sich jedoch um literarische Stellen, die durch ihr Alter, 
den Autor, den Inhalt oder ihre Rhetorik besonders signifikant 
sind, so müssen sie im Lexikon gebracht werden, müssen dort al- 
lerdings durch entsprechende Kautelen gekennzeichnet sein. Daß 
das in einem Lexikon wie dem Wörterbuch der Klassischen Ara- 
bischen Sprache, in dem es keine Fußnoten gibt, mit darstelleri- 
schen Schwierigkeiten verbunden ist, ist leicht einzusehen. 


VII. baridiyun 


Zu baridun ist im 3./9. Jhdt. das Nomen relationis baridiyun 
„Postbeamter, Posthalter, Postmeister“ gebildet worden. Ibn ar- 
Rümi verwendet es zweimal in Satiren, die er gegen Wahb ibn 
Sulaimän gerichtet hat, einen Postmeister, den er auch andernorts 
(vgl. nr. 24, 102) angegriffen hat: 

155. atat min baridiyina dartatun ta'allamaha min bigali I-baridi * 
wa-kana abuhu ‘ala Suggatin fa-sakka biha udnahü min ba“idi * la-gad 
hatakat ma ata danahü bi-haddin hadidin wa-ba’sin Sadidi „Von unse- 
rem Postbeamten kam ein Furz, den er von den Maultieren der 
Post gelernt hat. Sein Vater lebte an einem entfernten Ort; da 
schlug er damit schon von weitem an sein Ohr. Was ihm in den 
Weg kam, hat er mit scharfer Schneide und harter Gewalt zer- 
fetzt“: b. -Rümt (Nassär) II 581. 

156. a-gala’un wa-bala’un wa-baridiyun daratn „Gibt es Teuerung 
und Unheil und einen furzenden Postmeister?“: ib. IV 1103,1. 


Diese Nisba ist auch als Nomen proprium bekanntgeworden. 
Die drei Brüder abü “Abd Alläih Ahmad ibn Muhammad ibn 
Ya‘güb ibn Ishäq, abü I-Husain und abü Yüsuf Ya“güb, die in der 
ersten Hälfte des 10. Jhdts. bald als Steuereinnehmer, bald als We- 
sir oder als Heerführer für Unruhe gesorgt haben, werden al- 
Baridiyüna genannt (so bei Süli Auräq II 89,1f., 134,1 und 200,6), 
weil ihr Vater Postmeister von al-Basra war!®. Das Nomen rela- 
tionis al-Baridiyu ist somit von dem Begriff „sahibu I-baridi“ abge- 
leitet. Unter dieser Nisba verspottete al-Buhturt den jüngsten der 
Söhne in seinem Gedicht nr. 210 (s. hier nr. 22) sowie in folgen- 
dem Vers: 

157. wa-lau angabat ummu I-Baridiyi ma na’a ‘alaiya $adahu wa-I- 
bahilu bahiln „Hätte die Mutter des Jabü Yüsuf Ya‘güb] al-Baridi 
einen vornehmen Sohn geboren, so würde seine Geldzuwendung 
an mich nicht in weiter Ferne liegen — aber ein Geizkragen ist 
eben geizig“: Buhturf 701,12. 


123 Dominique Sourdel, EI? I 1046f. 
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Bei Hiläl ibn al-Muhassin as-Säbi’ wird der älteste Sohn „ibnu I- 
Baridiyi“ genannt!**. Danach hätte schon die Berufsbezeichnung 
des Vaters baridiyun „Postmeister“ gelautet. Das gilt auch für einen 
Vers des Mutanabbi: 

158. wa-tawallä (sc. al-hulfu) bani 1-Baridiyi fi I-Basrati hattä ta- 
mazzagn fi I-biladi „Die Zwietracht hat sich der Söhne des Bartdi in 
al-Basra bemächtigt, bis sie im Lande [in alle Winde] versprengt 
wurden“: Mutanabbi 658 v. 21/462 paen. 

In späterer Zeit hat baridiyun dann aber auch einfach die Be- 
deutung „Postbote, Kurier“ angenommen, wie schon Dozy'!? 
festgestellt hat: 

159. wa-min haqgi I-baridiyi kitmanu l-asräri wa-satru I-“auräti wa- 
kaffu lisaniht “ani I-fudali fadlan “ani I-kadibi fa-la-gad katura minhumu 
I-kadibu wa-naglu I-buhtani li-agli hutamin mina d-dunya „Es gehört 
zu den Pflichten des Postboten, die Geheimnisse zu wahren, Blö- 
Ben nicht aufzudecken und über seine Zunge kein Geschwätz ge- 
hen zu lassen, ganz zu schweigen von Lügen. Tatsächlich kommt 
es aber oft vor, daß sie lügen und Verleumdungen weitergeben, 
nur um der vergänglichen Güter der Welt willen“: Subkt Mu’id 
47,710. 

160. wa-hagqun “ala kulli baridiyin (Var. baridin) an la yughida I- 
farasa bal yasügahä bi-gadri fägatiha wa-qad katura minhum saugu 1- 
huyali s-sauga I-muziiga bi-haitu tahliku tahtahum a-fa-ma “alimü 
annahä halqun min halgi llahi ta'ala „Es ist auch die Pflicht eines je- 
den Kuriers, das Pferd nicht zu überanstrengen, sondern es nur 
nach Maßgabe seiner Kräfte anzutreiben. Tatsächlich kommt es 
aber oft vor, daß sie die Pferde so quälen, daß sie unter ihnen zu- 
schanden werden. Wissen sie denn nicht, daß es Kreaturen aus 
Gottes Schöpfung sind?“: SubkI Mu“id 47,11 ff.1?7 

161. tumma warada baridiyun min Misra ila £-Sa’mi bi-amäni ahli 
Dimasqa „Dann kam ein Kurier aus Ägypten nach Syrien mit der 
Nachricht, daß den Einwohnern von Damaskus Sicherheit ge- 
währt sei“: Magrizi Sulük I 678,9. 


124 Hilal Wuzarä” 358, -5/386,1; 359,7/386,11. 
125 Dozy Suppl. 168 a $ff. 

126 (bs, Wiedemann Aufsätze I 675. 

127 Übs. Wiedemann Aufsätze I 676. 
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162. wa-haraga I-baridu ila %-Sa’mi bi-taghizi 1-“asakiri fa-lamma 
haragh wa-sarn ila Bäniyasa ahraga I-baridiyu kutuban mahtümatan bi- 
smi l-amiri “Alami d-Dini „Die Post brachte den Befehl zur Mobili- 
sierung nach Syrien. Nachdem sie nun ausgezogen und nach 
Bäniyäs vorgedrungen waren, holte der Kurier versiegelte Briefe 
mit dem Namen des Emirs “Alam ad-Din heraus“: ib. 564,6f. 

163. rakiba I-baridiyu “ala farasin lahn yasiru bihä I-huwainä saira I- 
musäfıri ila I-makani lladi yuriduhn „... dann ritt der Postkurier ei- 
nes seiner Pferde, wobei er in aller Ruhe auf ihm loszog wie ein 
Reisender, hin zu dem Ort, den er sich zum Ziel gesetzt hatte“: 
Qalg. Subh 14,370 paen. 

164. wa-fi dalika l-lauhi tagbun mu“allaqun biht Surrabatun min 
haririn asfara datu bandaini yag'aluha I-bardiyu fi unugihi „In dieser 
Plakette ist ein Loch, an das eine Quaste aus gelber Seide mit zwei 
Bändern gehängt ist, die sich der Kurier um den Hals legt“: ib. 
321,56 


Von baridiyun ist wiederum das Kollektiv baridiyatun abgeleitet: 

165. al-baridiyatu wa-humu lladina yahmilüna rasa’ila I-mulaki wa- 
kutubahum „Die Postkuriere sind diejenigen, die die Sendschreiben 
und Briefe der Herrscher befördern“: Subki Mu‘id 46,6f.'? 

166. maräkizu I-baridi wa-hiya l-amäkinu llati tagifu biha hailu |- 
baridi li-tagyiri haili I-baridiyati fıha farasan ba‘da farasin „Die Stand- 
plätze der Post sind die Orte, an denen die Postpferde stehen, da- 
mit an ihnen die Pferde der Kuriere gewechselt werden können, 
eines nach dem anderen“: Qalg. Subh 14, 372,8 ff. 

167. wa-nagala I-markaza mina t-Taibati ila Zahrin hina gariga 
ba du I-baridiyati I-$abalıyina bi-$-Sart‘ati „Er verlegte die Poststation 
von at-Taiba nach Zahr, nachdem einer der aus al-Gabal kom- 
menden Kuriere im Jordan ertrunken war“: ib. 380,12. 

168. wa-gata‘a kafiran mina I-baridiyati „Und sie fingen viele 
Postboten ab“: Maqgrizi Sulük II 671 paen. 


128 Vol. Jean Sauvaget, La poste aux chevaux dans l’empire des Mamelouks, Paris 
1941, 46. 
129 Übs. Wiedemann Aufsätze I 675. 


IX. biradatun 


Eine ad-hoc-Bildung und als solche wohl Hapaxlegomenon ist 
biradatun, ein Abstraktum nach dem Muster von kitäbatun, risälatun 
und dergleichen: 


169. katabtu wa- ‘ag$altu I-birädata innani ida häßatan talabtu 'aggat 
rikabuhä „Ich schrieb und trieb die Post zur Eile an; wenn ich ein 
dringendes Geschäft verfolge, brüllen die Reitkamele“: Far. IT A 
nr. 414,1/(SäwI) 94, —4 (Var. häwaltu Lis. 1,327,5/337 b, —4f.). 


X. Denominiertes Verbum 


Durch Denominierung ist ein Verbum abrada gebildet worden, 
das, cum accusativo personae konstruiert, bedeutet: „jemanden 
(mit der Post, dem Kurierdienst) reisen lassen“, „jemanden (einen 
Kurier) auf den Weg schicken“: 

170. fa-gala Musrifun: amiru I-mu’minina yahkumu fi amrikumä fa- 
abradahumä fa-gadima “ala Yazida „Da sagte Musrif: ‚Der Befehls- 
haber der Gläubigen wird in eurer Angelegenheit ein Urteil fällen‘. 
Dann ließ er sie mit dem Kurierdienst reisen, und so kamen sie zu 
Yazid“: b. Sa'd Tabagät V 49,8£.130 

171. ra’aitu li-I-mauti baridan mubrada „Ich erblickte einen abge- 
sandten Vorboten des Todes“: s. oben nr. 50. 

172. wa-känat a’immatu I-adli la tubridu I-barida (Var. al-baridiya) 
illa li-muhimmin min muhimmäti I-muslimina „Früher hatten die 
rechtschaffenen Imäme einen Kurier ausschließlich in einer wichti- 
gen, die [staatliche] Ordnung der Muslime betreffenden Angele- 
genheit auf den Weg geschickt“: Subk1 Mu’Id 46,7£."3 

173. al-baridu r-rasalu wa-ibraduhn irsaluhüa Yägüt Buldän I 
37,10/35,10. 

In der Konstruktion cum accusativo personae (tabellarüi) et ıla 
personae bedeutet das Verbum „jemanden (einen Kurier) zu je- 
mandem schicken, an jemanden abfertigen“: 

174. wa-abradtu ilaihi baridan Asäs 19 b 10. 

175. ida abradtum ilaiya barıdan fa-$alahu hasana I-waßhi hasana I- 
ismi s. oben nr. 34. 

176. fa-lammä an $a’a I-basıru ya'ni I-barida lladı abradahn Yasufu 
ila Ya gaba ... .s. oben nr. 39. 

177. wa-abrada I-qa’idu ila “Abdi lahi baridan yuhbiruhn bi-habarihi 
s. oben nr. 41. 


130 Die Ereignisse fanden im Jahre 63/682-83 statt. 
131 Der Herausgeber Myhrman vokalisiert fälschlich tubarridu. 
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In der Konstruktion c. bi- rei et ilä personae heißt abrada „etwas 
an jemanden (mit dem Kurierdienst) schicken“: 

178. fa-abrada (sc. “Ulbatu) ila bni Hisämin bi-l-kitabi anna “Aliya 
bna Gudubin wa-Ga fara bna “Ulbata gad ahdata hadatan „Da 
schickte “Ulba al-Häriti an Muhammad ibn HiSäm einen Brief [des 
Inhaltes], daß “Alt ibn Gu‘dub und Ga“far ibn “Ulba etwas ange- 
stellt hatten“: Ham. 25,13£./1 57,16. 

Der absolute Gebrauch des Verbums ist in dem substantivierten 
Partizip dokumentiert: 

179. fa-ya dulla I-baridi wa-mubridihi ida faddat hara’itahu I-haratu 
„Wie sehr ist es mit der Post und ihren Expedienten bergab ge- 
gangen, wenn eine schamlose Frau die Brieftaschen erbricht!“: 
Buhturt 494,14 (vgl. oben nr. 91). 


XI. furaniqun 


In den oben vorgeführten Texten zum Begriff „Post“ kamen 
zwei weitere Bezeichnungen für den „Postboten“ bzw. „Kurier“ 
vor, nämlich furäniqun (nr. 63 und 89) und faigun (nr. 32). Beide 
Wörter sind persischen Ursprungs; sie sind damit Zeugen für die 
Tatsache, daß die achämenidische Institution des Nachrichtendien- 
stes im Sasanidenreich und im Islam eine Fortsetzung gefunden 
hat. Beide Wörter sollen deshalb hier noch eigens untersucht und 
dargestellt werden. 

Das mittelpersische parvänag bedeutet „Führer“, „einer, der den 
Weg weist“, „Vorhut“ oder dergleichen'??. Dabei verweist das Ele- 
ment parvan!? bzw. p2s'?* „vor, vorn, früher“ darauf, daß es sich 
um eine Person handelt, die „vorausläuft“. Parvanag entspricht somit 
genau dem Begriff mg6ö0010g bei Themistios (s. nr. 187 und 188). 

Die mittelpersische Form parvänag ist an das arabische Morphem 
fulilun’?® angeglichen worden, so daß das Wort nun Furaniqun 
lautet. Mit diesem Lautstand ist es b. Qut. Adab 532, 4f., Gamh. 
III 502 b 4 und Tauhidt Basair III 565,5/(Qd.) 107,8 ($ 366) ver- 
zeichnet. Nach al-Farrä’ soll es auch die Nebenform buräniqun ge- 
geben haben'?. Diese normative Morphologie und Vokalisation 
hat sich aber nicht überall durchgesetzt. Bei Qudäma ibn Ga“far 
lesen wir: 

180. sähibu I-baridi . . . wa-yakünu ilaihi n-nazaru fi amri I-farwäna- 
qiyina wa-I-muwaggi“ina wa-I-murattabina fi s-sikaki wa-tanagguzu 
arzägihim wa-taglidu ashabi I-hara’iti fi sa’iri l-amsäri „Dem Postmei- 
ster obliegt es, für die Angelegenheiten der Kuriere, der Registra- 
toren und der auf den einzelnen Stationen bereitgestellten Diener 
Sorge zu tragen, ihnen die Gehälter auszuzahlen und den für die 


132 MacKenzie Pahlavi Dict. 65; Henrik Samuel Nyberg, A Manual of Pahlavi, 
Part II: Glossary, Wiesbaden 1974, p. 152 a. 

133 Parthisch, s. Nyberg Manual 152 a. 

134 MacKenzie Pahlavi Diet. 68; Nyberg Manual 161 a. 

135 Barth Nom. p. 160 $ 107; GvG 1p. 351 $ 135; Ullmann Ragaz 64f. 

136 Gawäl. Mu'arrab 30,12/71,6. 
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Postsäcke Verantwortlichen in den übrigen Provinzstädten die 
Vollmachten zu übertragen“: Qudäma Haräg (de G.) 184,9f./ 
(Sezgin) 53,12ff. In der Handschrift (Köprülü 1076) und in de 
Goeje’s Edition ist hier al-furwänigiyin vokalisiert, aber kaum zu 
Recht. Noch im 5./11. Jhdt. rügt al-Gawäligt die Form farwänak 
als Sprachfehler; es müsse furänig heißen'?’. Die normierte Form 
kommt in drei Versen vor, die dem Imra’ al-Qais zugeschrieben 
sind, die vermutlich aber nicht vor dem 2./8. Jhdt. gemacht wur- 
den: 

181. fa-inni adinun (Var. za“tmun) in rada‘tu mumallakan bi-sairin 
tara minhu I-furaniga azwarä „Wenn ich in meine königlichen 
Rechte wieder eingesetzt werde, so bürge ich dafür, daß wir [so 
schnell nach Hause] reisen werden, daß man den Kurier nur noch 
auf der Seite hinken sieht“: Imrlg. 20,45/(Ibr.) 4,36 = Lis. 12,182, 
-6/10,307 b 17£. 

182. ida qultu rawwihna aranna furaniqun “ala Sal'adin waht l-abagıli 
abtara „Wenn ich sage: ‚Laß uns ein wenig ruhen!‘, stimmt ein 
Kurier auf einem robusten [Pferd], das am Bein schlaffe Venen hat 
und gestutzt ist, ein Lied an“: Imrlgq. 20,47/(Ibr.) 4,41 etc., s. oben 
nr. 89. 

183. ida ma zdahamna “ala sikkatin sabagtu I-furäniga sabgan ba 'ida 
„Wenn wir bei einem Relais ins Gedränge kamen, bin ich dem 
Postboten weit vorausgeeilt“: Imrlq. App. 5,5/(Ibr.) 54,9 etc., s. 
oben nr. 63. 

Weitere Belege lauten: 

184. yahigu Sahigu I-bagli min kalabi stihi wa-yutribu husyaihi siyähu 
I-furänigi „Das Geschrei des Maultiers erregt die Tollwut seines 
Anus, und der laute Ruf des Postkuriers läßt seine Hoden vor 
Freude springen“: Buhturi 599,818. 

Ibn Sahik war weibisch. Er bekam aber ein Amt (amal) von 
Ishäq ibn Ibrähim übertragen. Da machte abü l-"Abbäs Ahmad ibn 
abi Umaiya'? folgende Verse, in denen er auf die passive Pädera- 
stie (ubna)'* des ibn Sähik anspielte: 


137 Gawaäl. Takm. 135,3 ff./(Tan.) 31,12. 

138 Satire auf Nahßal, den Postmeister von ar-Raqga. 

139 Lebte um 250/864, s. GAS II 608. 

140 Vgl. Franz Rosenthal, Bulletin ofthe History of Medicine 52, 1978, 45-60. 
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185. qul li-l-amiri adama llahu ni'matahn gaulan laha \inda ahli r- 
ra’yi tahsiln * inna bna Sahika qgad wallaitaha “amalan adha wa-haggika 
“anhu wa-hwa masgaln * bi-sikkatin uhditat laisat bi-Sariatin tufdi ila 
“arsatin fi Saufiha miln * yura furaniquha fi r-rakdi mundafi'an tahwi 
haritatuhtn wa-l-baglu masküln „Sag dem Emir — möge Gott seiner 
Gnade Dauer verleihen — ein Wort, das bei Leuten von Urteil gut 
ankommt: Du hast dem ibn $ähik ein Amt verliehen, das er, um 
die Wahrheit zu sagen, ganz vernachlässigt. [Er steht] vor einer 
Poststation, die ganz neu ist, aber an keiner Straße liegt, die in ei- 
nen Hof führt, in dessen Mitte ein Meilenstein steht. Man sieht, 
wie der Postbote sich im Galopp verausgabt; seine Brieftasche fällt 
zu Boden, doch das Maultier ist gefesselt“: Süli Adab 194,12#f. Die 
Verse 2-4 (teilweise mit Varianten) auch bei b. -Garräh Waraga 
51,10ff. = Yägüt Irsäd I 380,15 ff./II 234 paen. ff. = Safadi Wäfi 
6,259, 13 ff. 

186. a-la qula li-Maimünin magälan yudabbiruhu I-hakimu bi-husni 
“aglih * a-ma yanhäka Saibuka “an kitabin Sugilta bi-hargihi “anna wa- 
dahlih * yagı’u bihi I-furanigu musta‘iddan bi-gairi yadin fa-ya’huduhn 
bi-riglih „Ach, sagt dem Maimün doch ein Wörtchen, das ein wei- 
ser Mann mit seinem Verstand gut überlegen soll! Hat dein graues 
Haar dich nicht davon abgehalten, in ein Buch Ausgaben und Ein- 
nahmen einzutragen, so daß du für uns keine Zeit mehr hast? Der 
Postbote, der sich bereithält, bringt es ohne eine Hand herbei; 
vielmehr nimmt er es mit seinem Fuß“: “Abd ar-Rahmän ibn 
“Asa, bei Sült Adab 195, -6ff.!#! 

187. wa-l-"aglu ladi bi-I-quwwati gairuha wa-ka-annahn furanigun 
tagaddama I-"agla I-fa“ala bi-manzilati ma tagaddama I-ida’atu d-dan’a 
wa-bi-manzilati mä tagaddama z-zahratu t-tamarata (für 6 Övvaneı ÖE 
anadıng [vods] ... olov 1E58E0HOS TOV nomtxoV, Woneg h adyn 
TOU YPWTÖT, N WONnEE Avdog TE6ÖE0UHOV TOÜ xagnou!?): Tämist. 
TNafs 192,4 ff. 

188. fa-amma “ala l-itlägi fa-laisa huwa gablu ka-ma anna I-furäniga 
laisa huwa aqgdama mina I-maliki wa-la l-ida’ata agdama mina d-dau’i 
wa-lä z-zahrata aqdama mina t-tamarati (für AnA&g dE jun) nEÖTEQOV 


141 Satire auf den Postmeister Maimün ibn Ibrähtm. 
142 Themistii in libros Aristotelis De anima paraphrasis, ed. Ricardus Heinze 
(Commentaria in Aristotelem Graeca V 3), Berolini 1899, p. 105,30 f. 
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eivau, VONEQ ObdE TÖV NE6800u0V TOD Baoık&wg oBdE tiv auynv 
TOÜ PWrög oVÖE TO Avdos Tod Haopnou!®): Tämist. TNafs 
LIE3E 

189. sikaku I-baridi fi I-mamlakati tisu mi’atin wa-talatana sikkatan 
wa-nafagätu d-dawäbbi wa-atmanuha wa-arzäqu I-banadirati wa-l- 
Furänigina li-sanatin mi’atu alfı dinarin wa-tis atun wa-hamsana alfan 
wa-mi’atu dinarin „Im ganzen Reich gibt es 930 Poststationen. Die 
Aufwendungen für die Tiere einschließlich ihrer Kaufpreise, für 
die Gehälter der Angestellten und der Kuriere betragen jährlich 
159.100 Dinäre“: b. Hurrad. Masälık 153,6 ff.!** 

190. fa-dahala hagibi fa-gala: rasalu l-amiri Ishaga bni Ibrahima bi-l- 
babi wa-idä furäniqun yadkuru annahn wag$aha biht ila Muhammadi bni 
l-Fadli li-yuhdirahn „Da trat mein Portier ein und sagte: ‚Der Bote 
des Emirs Ishäq ibn Ibrähim al-Musabi steht vor der Tür‘. Und da 
war auch schon ein Kurier, der angab, daß Ishäq ihn zu Muham- 
mad ibn al-Fadl geschickt habe mit dem Auftrag, ihn zu holen“: 
Ag. 9,69,15£./10,134,7£. 

191. wa-madaitu ila Ishäga bni Ibrahima ... wa-la adri ma yuridu 
minni fa-qultu li-I-furanigi: hal laka fi hairin, qala: wa-ma huwa „Ich 
ging zu Ishäg ibn Ibrähim, wußte aber nicht, was er von mir 
wollte. Da sagte ich zu dem Kurier: ‚Willst du mir einen Gefallen 
tun?‘ Er sagte: ‚Worum geht's?‘ “: ib. Z. 19f./12f. 

192. fa-baina nahnu natawaggau I-faraga mina I-qidri ida bi- 
Furanigin yaduqqu I-baba fa-adhalaha “Umaru „Während wir noch 
darauf warteten, daß das Essen gar werden sollte, war auf einmal 
ein Kurier da, der an die Tür klopfte. “Umar al-Maidänf ließ ihn 
eintreten“: Ag. 20,66,20f./23,140 ult. f. 

193. al-furänigu I-hamilu li-I-hara’iti wa-yugalu: hädimun_ bi-I- 
färisiyati parvana „Der Postkurier ist der Träger der Brieftaschen. 
‚Diener‘ heißt im Persischen parväna“: Huwärizmi Mafätih 
64,11%, 

194. wa-la Sakara llahu sa'ya S-Sakiriyi wa-l-furanigi „Gott wird 
den Bestrebungen eines Milizionärs und Postkuriers keinen Dank 
wissen“: Zam. Maq. 300,3f. 


143 ib. p. 106,13. 
144 Vgl, dazu Sprenger Post- und Reiserouten p- 4. 
145 Vgl. Wiedemann Aufsätze 1 675; Bosworth Med. Ar. Culture XV 142. 
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Das Wort furäniqun ist auch mehrfach in der syrisch-arabischen 
Glossographie erwähnt. Bei Bar Bahlül 787,2 steht es als Erklärung 
für tbellara (TaßeiAagıog). 

Neben furanigun kommt in derselben Bedeutung auch das No- 
men relationis furänigiyun vor. Das könnte eine Analogiebildung zu 
baridun / baridiyun sein (s. oben nr. 159-164). Die Nisba hatte 
schon Qudäma ibn Ga“far in der unter nr. 180 zitierten Passage 
verwendet, wo er schreibt: fi amri I-farwänagiyina. Bei Hiläl as-Sabi’ 
heißt es: 

195. arzäqu sab‘ata “aSara sinfan mina I-marsamina bi-hidmati d-däri 
wa-r-rasa’ili I-hassati wa-I-qurra’i wa-ashabi l-ahbari wa-I-mu’addinina 
wa-I-munagimina wa-I-fingamiyina wa-I-furanigiyina wa-l-ansäri ilh. 
„Die Gehälter für siebzehn Kategorien von Leuten, die den Dienst 
bei Hof versehen und die speziellen Botschaften besorgen, für die 
Koranleser, die Nachrichtenoffiziere, die Gebetsrufer, die Astrolo- 
gen, die Uhrmacher, die Postkuriere, die Helfer usw.“: Hiläl Wu- 
zarä 15,7ff./19, —Aff. 

196. Auf der Grundlage der Nisba ist dann auch ein Abstraktum 
gebildet worden. Bar Bahlül glossiert an der bereits erwähnten 
Stelle 787,2f. das Wort tbellarnta („Amt des Tabellarius, des Post- 
boten“) durch fuyagiyatun und furänigiyatun. Ebendort 383,20 ist 
bilidarata durch tagalludu I-baridi, furanigiyatun und fuyagiyatun er- 
klärt. 

197. Die ursprüngliche Bedeutung „Vorausläufer“ hat unser 
Wort noch in der Verbindung furäniqu l-asadi. Das soll ein Raub- 
tier (sabu‘un) sein, das vor dem Löwen herläuft und schreit, so als 
wollte es die Menschen vor dem Löwen warnen. Dieses Tier wird 
mit dem Schakal (ibn awa)!*, dem Heuler (wa 'wa‘)'”, dem Tiger 
(babir)'* oder dem Karakal!* identifiziert. Daß der furanig al-asad 
jedoch in das Reich der Fabel gehört, hat al-Gähiz recht deutlich 
durchblicken lassen!®. Diese Fabel klingt aber noch im 6./12. 


146 Gamh. III 391 b 17ff. = Gawäl. Mu“arrab 109,2./238,4 f. = Gawäl. Takm. 
135,3. /(Tan.) 31,12. 

147 |, Hätim, ib. - Wa wa ‘un ist normalerweise eine Bezeichnung für den Schakal, s. 
Nöld. BsS 109. 

148 amt Hayät I 141,16f.; II 262,15; Hafagı Sifä’ 35,6; 147, 4. 

149 Francois Virs, Art. Fahd, EI? 11 739 b. 

150 Gahiz Hayaw. IV 52,13£./156 paen. f.; Gähiz Tarbi‘ 114,9 ($ 78). 
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Jhdt. bei Afdal ad-Din Badil ibn “Alı Häqani'’’ an, der sie in einer 
leichten Umgestaltung verwendet. Dort befindet sich der parvana 
im Schutze des Löwen. Er folgt den Fußtapfen des Löwen, um 
einen Anteil von seiner Beute zu bekommen. Lagarde, der die 
Verse nachgewiesen hat, identifiziert den parväna mit der 
„Karakalkatze“'5?. Die Geschichte hat schließlich auch im Talmud 
einen Reflex. Dort heißt es, daß die „Augenbeere“ (vielleicht das 
„Gerstenkorn“ oder „Hagelkorn“?) der Vorbote des Todes sei. 
Dazu bemerkt Rabbi Nätan ben Yehr’el (11. Jhdt.) in seinem Söfer 
‘Arük hassälem: „Es gibt ein kleines Tier namens parwanga, das 
dem Löwen vorangeht; ebenso kündigt diese Krankheit die An- 
kunft des Todesengels an“. 

Ob all dies auf ein hellenistisches Vorbild zurückgeht, vermag 
ich nicht zu sagen. Es sei aber daran erinnert, daß Timotheos von 
Gaza einen Abschnitt über den dwcg'5* hat, in dem es heißt: ötı Toü 
Aovrog depanwv elvar soxel. Kataraußavov yag tiv EAapov TO 
ala uiver xal yavevrı TO AEovrı TAUTNv Kataaunavei, VONEO ING 
VNEAS TA AgLoTEIa AUTO MEOOPEEWV TS KEETÜS Evexa xal Iva 
adrov un PAayn'. 


151 Gest. 595/119. 

152 [agarde Ges. Abh. 76 nr. 195. Diwän-i Hägänı, ed. Diya’ ad-Din Saggädı, Te- 
heran 1338 [1959], p. 76. 

153 Jacob Levy, Wörterbuch über die Talmudim und Midraschim, Zweite Auflage 
von Lazarus Goldschmidt, Bd. IV, Berlin und Wien 1924, 104. 

154 Wahrscheinlich der „Schakal“ (Canis aureus), s. Liddell-Scott-Jones 814 a. 

155 Timotheus Gazaeus 13, ed. M. Haupt, Hermes 3,1869, p. 12,1. 


XI. faigun 


Das andere Wort für den Kurier lautet arabisch faigun. Es ist 
dem mittelpersischen paig entlehnt, das „Fußsoldat, Kurier‘ be- 
deutet!5°. Das Wort ist schon in vorislamischer Zeit bei “Adi ibn 
Zaid belegt. Die Herrscher seiner Heimatstadt al-Hira waren 
Vasallen der Sasaniden, und “Adi selbst stand in engen Bezie- 
hungen zu Persern. In den fünf Versen, in denen er faifun ver- 
wendet, hat das Wort die Konnotation „Gerichtsbote, Büttel, 
Häscher“. Das ist leicht verständlich, denn auch baridun war von 
al-Qattäl al-Kiläbi im Sinne von „Häscher“ verwendet worden 
(nr. 8). In den folgenden Versen nr. 198-201 spricht “Adi ibn Zaid 
von seinem Aufenthalt im Gefängnis, das er nicht wieder verlassen 
sollte: 

198. wa-mä Sa’ni bihi wa-I-faigu5” hauli wa-hammi lau “unitu bihi 
musibT „Und was könnte ich damit ausrichten, wo doch Häscher 
um mich herum stehen und meine Sorgen, wenn ich ihnen Raum 
gäbe, nur um mein Unglück kreisen würden“: “Adi b. Zaid 3,18 
(= b. Qut. Ma‘änt 866,10 und Gm |[Iby.] III 54 b 3f., wo Vers 18 
mit Vers 20 kontaminiert ist)!>®, 

199. wa-buddila I-faigu bi-z-zaräfati wa-l-ayyamu hünun gammun 
“aga’ibuha „Der Büttel (der mich verhaftet hatte) ist nun durch eine 
Schar (von Wächtern) abgelöst worden — das Schicksal ist eben 
trügerisch und voller Überraschungen“: “Adi b. Zaid 5,15 = b. 
His. Sira I 1,45,13 = Gim (Iby.) II 54 a 11f. = Bandani$1 Taqfıya 
593 ult. 


156 MacKenzie Pahlavi Dict. 67; Vullers I 401 a (mit den Bedeutungsangaben 
„nuntium afferens, nuntius, tabellarius, cursor“). 

157 Faigun ist hier Kollektiv, vgl. b. Qut. Ma“änt 866 paen. f: yugaln hum faißun wa- 
huwa faigun al-wähidu wa-l-gam'u sawa’un. Dabei kann sich eine Bedeutungsassoziation 
mit faugun „Menschenschar“ (schon koranisch, z.B. Sure 38,59) geltend gemacht ha- 
ben. Die Handschrift des Diwäns “Adi b. Zaid, al-Maktaba al-“Abbäsiya in al-Basra nr. 
152 a, hat tatsächlich wa-I-fangn. 

158 Vgl. WKAS II 1332 a 2 ff. 
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200. am kaifa guzta fuyngan haulahum harasun wa-mutrasan babuhä 
bi-s-sakki sarräarä „Oder wie konntest du Schergen passieren, um 
die herum [zusätzlich] Wächter postiert sind, und ein festgefügtes 
[Verließ], dessen mit einer Eisenstange bewehrte Tür knarrt?“: 
‘Adi b. Zaid 6,2 = Tahdib 11,212 b 5f. = Lis. 3,174, -4/2,350 b 
17£159 

201. dalika hairun min fuyngin “ala I-babi wa-gaidaini wa-gullin 
qarüs „Das ist besser als Schergen vor dem Tor, als zwei Fußfesseln 
und eine beißende Handschelle“: ‘Adi b. Zaid 11,19 = b. Qut. $i'r 
116,10/(Säkir) 1 237,8 = Ma‘arri Gufrän 181,2/9189,21%. 

202. fa-faa’ahä (Var. fa-nagaha) wa-gad $ama'at fuyngan “ala ab- 
wäbi hisnin muslitina „Da überraschte Gadima al-Abra$ die Zabba’; 
sie aber hatte Häscher, die blank gezogen hatten, an den Toren ei- 
ner Festung versammelt“: Gumaht Tabagät $ 96 (p. 76,1) = b. 
Halaw. $Magsüra 425,11 = Zam. Mustagsa I 243, -3'61 = Na$wän 
Hür 98 ult. = “Abd -Qädir HSBänat II 240,14 = $Saw. Mugni 
263,17 (Varr. $uynsan “Ask. Awdil I 109,5f., Suma an Qudäma 
Naqd 110,10 [nr. 578] = Marzb. Muwassah 22, —-3 = “Adi b. Zaid 
App. 138,9). 

Die Konnotation „Gerichtsdiener, Büttel“ ist auch für folgen- 
den Satz anzunehmen: 

203. fa-baina-ma huwa \indahn id ga’a faisun fa-ntalaga bi-Dimnata 
ilä I-magma‘i „Während er noch bei ihm war, kam plötzlich ein 
Büttel. Der brachte Dimna vor die Versammlung“: Kalila (de 
Sacy) 152,12. 

Im allgemeinen wird fai$ aber im Sinne von „Kurier, Postbote“ 
verwendet, d.h. es ist nahezu synonym mit barid, furanig und 
rasül: 

204. sa-yubligu “ann haßatı gaira “amilin biha min dawi l-haßati fai- 
gun musarri% „Mein Anliegen wird ein Eilbote, der zu den Ge- 
schäftsleuten gehört, von mir [zu dir] gelangen lassen, ohne daß er 
davon Gebrauch macht“: Far. I p. 216, -5/(Säwi) 504,41%, 


159 Sarrärä ist iqwä’ für sarrära, wie Tahdib und Lis. haben. 

160 Vgl. Reynold A. Nicholson, JRAS 1900, 661 v. 19. 

161 Mit der Var. fu’ngan (Plur. von faugun „Menschenschar“‘). 

162 RX, Boucher übersetzt: „Un leger coureur (choisi) parmi les mendiants, un de 
ceux que des affaires de la sorte ne regardent pourtant pas, te portera pour moi ton 
paquet“. 
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205. ... wa-multaga särı fuyngi basa’irin wa-baridi „... der Ort, 
an dem ein nachts mit guten Nachrichten reisender Bote und ein 
Kurier zusammentreffen“: b. -Sa’äti II 379,14 (vgl. nr. 32). 

206. yä hudhudan huwa li-I-fuyngi bi-hamlihi fi hamati r-ra’si 1- 
kitaba mudaht * idhab ilaiht bi-I-kitabi ilh. „Ach Wiedehopf, der du 
den Postkurieren darin ähnelst, daß du den Brief am Scheitel des 
Kopfes (d.h. in der Holle) beförderst: Überbring ihm den Brief“: 
abü “Ali al-Hasan ibn “Abd Allah al-"Utmäni, bei Bäharzi Dumya 
II 1011,4 = Safadi Wäfi 12,88,91%. 

207. tamanna abn 1-Abbäsi lau anna dubrahn tariqu Buhara wa-l- 
fuynsu uyarn „Abü l-‘Abbäs!* wünschte, daß sein Anus die Straße” 
nach Buhärä wäre und daß die Postkuriere Penisse wären“: abü 
Said al-Hasan ibn Ibrähim az-Zauzani, bei Bäharzi Dumya II 
1334,2. 

208. sa’altu s-safiya “an buldanin tawwafa fiha fa-qultu: kam ra’aita 
mina I-biladi, gala: la tas’al fa-inna Saitant kana mina I-fuyagi „Ibn al- 
Muf‘tazz sagte: Ich erkundigte mich bei einem Mystiker nach den 
Ländern, die er durchwandert hatte, und fragte: ‚Wie viele Länder 
hast du gesehen?‘ Er sagte: ‚Frag nicht, denn mein Satan hat zu den 
Postkurieren gehört‘“: Tauhidi Basä’ir II 647,2ff./(Qd.) IX 46,3. 
e43n®, 

209. wa-llahi inni la-inda amiri I-mu’minina id $a’ahn faißun 
kitäbun bi-yadaihi min gibali Qarazata bni Ka'bin „Bei Gott, ich war 
gerade beim Befehlshaber der Gläubigen, als ein Kurier zu ihm 
kam, der einen Brief von Qaraza ibn Ka°b in Händen hielt“: “Abd 
Allah ibn Wal at-Taimi, bei Tab. Ta’rih 16, 3423,1f. (Jahr 38). 

210. fa-wa-llähi mä sirna yauman hattä adrakanä faigun yastaddu bi- 
sahifatin fi yadihi min {indi “Abdi Nahi bni “Abbasin „Bei Gott, wir 
waren noch keinen Tag gereist, als uns auch schon ein Kurier ein- 
holte, der eilte, was er nur konnte, und einen Brief von “Abd Allah 
ibn “Abbäs in der Hand hielt“: ib. 3431,5 ff. (Jahr 38). 

211. da’a faidun li-Simaki bni “Ubaidin min gibalihi kana sarrahahü 
li-yastagbila Ma'gilan „Ein Kurier des Simäk ibn “UÜbaid traf von 


163 Anspielung auf Qur’än 27,28f., wo der Wiedehopf der Königin von Saba Salo- 
mons Brief überbringt. Vgl. A. J. Wensinck, EI? III 541. (s.v. Hudhud). 

164 FE ist möglich, daß dieser abü I-‘Abbäs ein Postmeister war. 

165 Vielleicht ist auch dies im Sinne der Homosexualität gemeint. 
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ihm herkommend ein; er hatte ihn losgeschickt, damit er dem 
Ma‘gil ibn Qais entgegengehe“: ib. II 1,57,15f. (Jahr 43). 

212. innä la-bi-taniyati I-“Ugabi id nahnu bi-ragulin yusbihu I-fuyna 
ma‘ahü “asan wa-girabun „Wir befanden uns gerade im Engpaß von 
al-"Ugäb, als wir uns einem Manne gegenüber sahen, der den Ku- 
rieren glich; er hatte einen Stock und ein Felleisen bei sich“: ib. II 
2, 1302,8f. (Jahr 96). 

213. ayyami asra'u mina I-fuyngi!% Hadina yusriana fi I-masyi 
„Meine Tage vergehen schneller als die Kuriere, die beim Laufen 
eilen“: Bar Bahlül 841,22 = Payne-Smith 1577 a M'!. 

214. tumma ahada (sc. al-Mansaru) faisan fa-dafa‘a I-kutuba ilaihi 
wa-hiya mafdüdatun wa-qala lahu: ntaliq biha ila man hiya ilaihim 
„Dann holte al-Mansür einen Kurier. Dem übergab er die erbro- 
chenen Briefe mit folgenden Worten: ‚Mach dich damit zu den 
Adressaten aufl‘“: Iskäfi Lutf 189, -3f. 

215. wa-la fa’idata fi marifati I-masafati wa-t-turugi (sic 1.) id kana 
dalika min “amali I-fuyngi wa-hummali l-hara’iti wa-I-kutubi „Es ist 
ganz unnütz, die Entfernungen und die Wege zu kennen, denn das 
gehört zu den Aufgaben der Postboten und derer, die die Depe- 
schen und Briefe befördern“: Mas. Murüg II 71,1ff. ($ 503). 

216. fa-mäta Bugairun fa-gala I-faigu Nadi $a’a bi-na‘yihi: mäta 
Bugairan, fa-qala (sc. Mu awiyatu bnu Bugairin) lahü: lahanta la umma 
laka „Dann starb Bußair. Da sprach der Bote, der die Todesnach- 
richt brachte: ‚Ist gestorben den Bugair‘. Drauf sagte Mu‘äwiya ibn 
Bußair: ‚Das ist ein grammatischer Fehler, du blöder Kerl!‘“: 
Yägüt Irsäd I 21,3f./80,5 £.168 

217. wa-gad hakä gairu wähidin mina I-fuyndi anna tarafa hada I- 
gabali yasilu ila I-bahri „Mehrere Kuriere haben berichtet, daß der 
Ausläufer dieses Berges bis ins Meer reicht“: Idrist Nuzha 
229,13£./(Dozy) 64,1f. 

218. wa-fi s-sanati t-täsi‘ata “afrata min mulki Tibäriyüsa ... . arsala 
Abgaru maliku r-Ruhä faigani smuhrn Hannanu ila l-Masihi bi-kitabin 
yagalu fihi ilh. „Im 19. Jahre der Herrschaft des Tiberius ... 


166 jn der Handschrift F ist (als Glosse?) hinzugefügt: as-su ati. 

167 Es handelt sich um eine Paraphrase von Hiob 9,25; im Syrischen lautet der 
Text: yaumai galfw) men d-rahhäte. 

168 WKAS 11377 b 37. 
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schickte Abgar, der König von Edessa, einen Boten namens 
Hannän zum Messias mit einem Brief, in dem es hieß .. .“: b. 
-"Ibri Duwal 112,7 ff./(1958) 66, -3£.1% 

219. Im 5.-6./11.-12. Jhdt. wird mit fai$ auch der Bote be- 
zeichnet, der gegen Entgelt auch die Post von Privat- und Ge- 
schäftsleuten besorgt. Darüber geben Briefe Auskunft, die zwi- 
schen Palästina, Ägypten, Nordafrika und Spanien kursierten und 
die in der Geniza aufbewahrt worden sind!”®. Ein privater Postbote 
kann auch in einigen der oben angeführten Stellen gemeint sein, 
vgl. vor allem den Vers des Farazdaq (nr. 204). 

220. In der syrisch-arabischen Glossographie sind faidun und 
sein Plural fuyagun durchaus häufig. Bei Bar Bahlül 121,23 steht 
das Wort für izgadda „Bote“, ib. 787,2f. für tbellara; ib. 1487,17f. 
ist pegane (?) und 1540,16 paige durch fuyagun glossiert. In dersel- 
ben Quelle 122,1 hat izgaddatä „Botschaft“ die Interpretamente 
risälatun und fiyagatun, Formen, zu denen das von al-Farazdaq ge- 
bildete biradatun (nr. 169) ein Analogon darstellt. Das Abstraktum 
Fuynßiyatun ist ebenfalls durch Bar Bahlül bezeugt (s. nr. 196). 


169 Die syrische Entsprechung lautet: w-ba-Snat ta‘esre d-Tebaryös Saddar Abgar malka 
d-Orhäi na! sayyara da-Smeh Yöhannän tbellära Gregorii Barhebraei Chronicon Syria- 
cum, ed. P. Bedjan, Paris 1890, p. 47,3. 

170 Vgl. Solomon Dob Goitein, The Commercial Mail Service in Medieval Islam, 
JAOS 84,1964,118-123; ders., Art. Fuyüdj, EI? II 969£.; Diem-Rdbg. Diet. Goitein 
167. 


XII. Zusammenfassung 


Über das Postwesen und den Nachrichtendienst in den islami- 
schen Ländern ist mehrfach geschrieben worden. Alois Sprenger 
hat die Institution zur Zeit der “Abbäsiden vor allem nach dem 
Kitäb al-Masälik des ibn Hurradädbih und dem Kitäb al-Haräg des 
Qudäma ibn Ga“far anschaulich dargestellt!”!. Für das Mamlüken- 
reich haben wir die eingehende Studie von Jean Sauvaget, der sich 
auf das Kitäb at-Ta°rif des ibn Fadl Alläh al-"Umari, auf das Kitäb 
Subh al-a‘sa des Qalgasandi und andere Quellen stützt!”?, Kleinere, 
zusammenfassende Darstellungen haben Adam Mez'’’, Bertold 
Spuler!”*, Dominique Sourdel'”°, Heribert Busse!’*, Sobhi Labib!77 
und Clifford Edmund Bosworth!”® gegeben. Da es in der Lexiko- 
graphie immer um „Wörter und Sachen“ geht, kann auch die 
hier vorgelegte Studie manches neue Licht auf die Institution und 
ihre Handhabung werfen, sie kann bereits Bekanntes präzisieren 
oder anschaulich machen. Ich fasse daher hier noch einige Tatsa- 
chen zusammen, die in den 220 Textproben, die oben vorgeführt 
wurden, zur Sprache kamen. 


171 Alois Sprenger, Die Post- und Reiserouten des Orients (AKM 3,3), Leipzig 
1864. 

172 Jean Sauvaget, La poste aux chevaux dans l’empire des Mamelouks, Paris 1941. 
Die Kairoer Dissertation von Nazir Sa'däwi, Ta’rih al-barid fi l-“asr al-islämi, die S. D. 
Goitein (JAOS 84,1964,119 a) erwähnt, war mir nicht zugänglich. 

173 Die Renaissance des Isläms, Heidelberg 1922, p. 464 ff. 

174 Tyan in früh-islamischer Zeit. Politik, Kultur, Verwaltung und öffentliches Leben 
zwischen der arabischen und der seldschukischen Eroberung 633-1055 (Akademie der 
Wissenschaften und der Literatur, Veröffentlichungen der Orientalischen Kommission 
Bd. I), Wiesbaden 1952, p. 333 f. 

175 Art. Barid, The Encyclopaedia of Islam, New Edition, I (1960), 1045£. 

176 Chalif und Großkönig. Die Buyiden im Iraq (945-1055) [Beiruter Texte und 
Studien 6], Beirut 1969, p. 310-312. 

177 Art. Botenwesen, Lexikon des Mittelalters Bd. II, München und Zürich 1983, 
487 f£. 

178 Art. Barid, Encyclopaedia Iranica, Vol. II 2, London and New York 1989, 
797E£. 


66 XIII. Zusammenfassung 


Wie in Rom und Byzanz, so war die „Post“ auch in den islami- 
schen Ländern nicht für die Beförderung der Privatkorrespondenz 
eingerichtet, sondern sie war eine staatliche Institution, die den 
Zwecken der Regierung diente. Aus Ag. 14,38,12f./15,237 ul. ff. 
geht klar hervor, daß Kaufleute ihre Geschäftsbriefe unabhängig 
von der amtlichen Post beförderten. Dort wendet der Postmeister 
“Aun ibn MugäSi" ibn Mas‘ada ein, wenn er den Vorfall nicht 
melde (s. nr. 99), werde die Nachricht davon mit den Briefen der 
Kaufleute nach Bagdad gelangen und so dem Kalifen zu Ohren 
kommen. 

Daß es sich bei der Post um einen Nachrichtendienst — fast 
könnte man sagen: einen Staatssicherheitsdienst — gehandelt hatte, 
wird in dem Formular eines Dekretes deutlich, durch das ein 
Postmeister (sahib al-barid) angestellt wurde. Dieses Formular ist 
von Qudäma ibn Ga“far überliefert!”°. Darin heißt es unter ande- 
rem, daß der Postmeister sich über das Steueraufkommen und die 
Domänen, über die Bebauung des Landes, über die Amtsführung 
und den Lebenswandel der Richter sowie über die Arbeit der 
Münzstätte Kenntnis verschaffen müsse. All dies habe er zuverlässig 
zu prüfen und an den Hof des Kalifen durch Kuriere weiterzumel- 
den. Für solche Erkundigungen standen dem Postmeister Infor- 
manten und Spitzel zur Verfügung, und auf diese Bespitzelung ist 
in unseren Stücken nr. 99-101, 103, 106 und 110 angespielt. Es 
liegt auf der Hand, daß der Postmeister sich dadurch nicht immer 
Freunde gemacht hat. Der Haß der Bevölkerung entlud sich in 
Satiren, und wenn er in solchen Versen immer wieder als Furzer 
diffamiert (nr. 24, 102, 155 und 156) und der Homosexualität 
(nr. 184-186, 207, vielleicht auch 208) oder gar der Sodomie 
(nr. 20) beschuldigt wurde, so haben die Dichter wohl gehofft, 
durch solche Vorwürfe am ehesten seine Absetzung herbeiführen 
zu können. Demgegenüber gibt es nur ein einziges Gedicht, in 
dem das Lob eines Posthalters gesungen wird (nr. 114). 

In den obigen Texten sind auch einige Postmeister mit Namen 
genannt. Es sind dies al-Hasan ibn Wahb (nr. 20, 111), Sulaimän 
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ibn Wahb (nr. 93), Wahb ıbn Sulaimän ibn Wahb ibn Sa’id 
(nr. 24, 102, 155, 156), Maimün ibn Ibrähim (nr. 186), Nahßal, der 
in ar-Ragqga und ar-Räfiga amtierte (nr. 91, 92, 184), Kultüm ibn 
Tabit (nr. 108), ibn $ahik (nr. 185), “Aun ibn Mußafi‘ ibn Mas‘ada 
(nr. 99), abü 1-Qäsim ibn Hurradädbih (nr. 112), aba l-Qäsim “Alı 
ibn Ga“far ibn Hassän (nr. 109) sowie abü Marwän “Abd al-Malik 
ibn Muhammad ibn “Abd al-Malik az-Zayyät (nr. 96). Auch der in 
nr. 207 genannte abü l-“Abbäs könnte ein Posthalter gewesen sein, 
jedoch gibt der Vers darüber keine schlüssige Auskunft. 

Daß die Kuriere auch die Grenzen des islamischen Reiches 
überschritten haben und in diplomatischer Mission an auswärtige 
Höfe, zum Beispiel nach Konstantinopel, gingen, lassen die Bei- 
spiele nr. 29, 44, 45, 143 sowie 181-183 erkennen. 

Wenn es einen Sieg zu melden gab, so wurden Kuriere einge- 
setzt (nr. 14, 18, 19, 27, 72, 145). Sie konnten dann eine schwarze 
Feder an ihre Brieftasche heften. Eine rote Feder war dagegen das 
Zeichen für eine Niederlage (nr. 18). Oft auch bestand die Aufga- 
be des Kuriers darin, die Nachricht vom Tode eines bedeutenden 
Mannes zu überbringen (nr. 13, 15, 28, 52, 216). In nr. 10 und 11 
enthält die Kunde vom Tode des Kalifen Hisäm ibn “Abd al-Malik 
zugleich die Proklamierung des neuen Kalifen al-Walid ibn Yazid. 
Müsä al-Hädi erhielt im Jahre 169/785 die Nachricht vom Tode 
al-Mahdr’s durch Nusair, einen Klienten seines Bruders Härün. 
Dieser Nusair bediente sich der Posttiere (nr. 116). In beiden Fäl- 
len brachte der Bote die Insignien der Herrschaft, das Szepter, den 
Mantel und den Siegelring, mit. 

In Zeiten des Niederganges werden aber nicht mehr nur Nach- 
richten der Regierung und der Behörden vermittelt, sondern die 
Kuriere befördern jetzt auch Privatpost (nr. 172), um sich einen 
zusätzlichen Verdienst zu verschaffen. Daß Kuriere auch säumig 
waren und ihren dienstlichen Pflichten nicht immer nachge- 
kommen waren, geht aus den Texten nr. 12 und 163 hervor. Vom 
Erbrechen der Briefe und der Verletzung des Postgeheimnisses ist 
in den nrr. 24, 49, 91 und 159 die Rede. 

Meist ist nicht gesagt, welche Tiere es waren, die im Kurier- 
dienst eingesetzt wurden. Aber in nr. 20, 78, 114, 155, 184 und 
185 sind es Maultiere, in nr. 86, 89, 119, 120, 122, 160, 163 und 
166 sind es Pferde. Kamele sind in den Belegen nr. 1, 2, 7, 75 und 


68 XII. Zusammenfassung 


169 genannt, jedoch nicht immer explizit. Daß Postboten auch zu 
Fuß liefen, geht aus nr. 4, 23 und 213 hervor. 

Das Wort barid ist bis in unsere Tage erhalten geblieben. Von 
seinen fünf Hauptbedeutungen hat aber nur die dritte, das Ab- 
straktum „Post“, überlebt. Im Neuhocharabischen heißt maktab al- 
barid „das Postamt“, sa@° I-barid „der Postbote‘“, rasm al-barid „das 
Porto“, tabi“ al-barid „die Briefmarke“!®%, hawalat al-barid oder idn 
al-barıd „die Postanweisung“, sundüq al-barid „das Postfach“ und 
al-barid al-gawwi „die Luftpost“. Auch das Nomen relationis (s. 
nr. 155-164) wird heute verwendet. Den „Postboten“ kann man 
auch al-baridi nennen, und für die „Postanweisung“ gibt es auch 
die Bezeichnung al-idn al-barıdi. Damit stehen wir vorläufig am 
Ende einer zweitausendjährigen Geschichte dieses Wortes. Aber 
kaum ein Araber, der heute barid sagt, wird wissen, daß dieses 
Wort etymologisch mit dem deutschen Pferd und dem kymrischen 
gorwydd verwandt ist. 
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furanigiyun nr. 195; _ furänigiyatun 
nr. 196; farwänagiyun nr. 180 


‚farwanakun p. 55 

fayasilu nr. 23 

mafdüdun nr. 214 

fingamiyun nr. 195 

faugun a. 157; fu’ngun a. 161 

faidun nr. 198, 199, 203, 204, 209-211, 
214, 216, 218-220; fuyagun nr. 32, 
200-202, 205-208, 212, 213, 215, 
217, 220; fuyngiyatun nr. 196 = 220; 
fiyagatun nr. 220 

girtäsun nr. 20, 65 

magsüsun nr. 89, p. 8 

gadibun nr. 10, 11, 116 

qawafılu nr. 80 

ganätun nr. 134 

kitabun nr. 100, 118, 153, 178, 186, 206, 
209, 218; kutubun nr. 71, 98, 149, 
154, 162, 165, 214, 215 

maktabu I-baridi p. 68 

ka‘tabun nr. 138 

lugutitun nr. 98 

lauhun nr. 164 

milun nr. 47, 127, 128, 130, 141, 142, 
185; amyalun nr. 76, 128, 130, 131, 
135 

munaßgimun nr. 195 

manzilun nr. 126 

nassa nr. 7 

nidwun a. 90; anda’un nr. 75 

na@ nr. 15; na‘yun nr. 52, 216; na Tyun 
nr. 10 

nigsun nr. 5 

naikun nr. 60 

hudhudun nr. 206 

al-hamamu I-hudda nr. 37 

waßifun nr. 76 

wahyun nr. 5 

wa wa un nr. 197 

muwaggi un nr. 180 
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Reimwörter 
as-sama’a (w) Anon. nr. 14 
al-hasabü (b) Ahtal nr. 67 
al-mudabdabi (t) Ba°it b. Hurait nr. 68 
al-kutubt (b) Mutanabbi nr. 149 
musibl (w) “Adi b. Zaid nr. 198 
habibä (bh) Kusägim nr. 106 
rikabuhä (t) Farazdaq nr. 169 
“aga’ibuha (mns) “Adi b. Zaid nr. 199 
tafassaha (t) b. Häni’nr. 75 
yatazawwadn (t) Mälik b. Nuwaira nr. 3 
al-falati baridü (t) Anon. nr. 7 
minka baridü (t) b. Häni’nr. 29 
dünahä I-burdü (t) b. Hayyüs nr. 150 
ahbarika I-burdn (t) b. Hayyüs nr. 152 
al-hurudü (b) Ahtal p. 8 
bainahä I-buruda (b) Waraga b. Naufal nr. 6 
husnihä I-burudü (b) a. Tammäm nr. 72 
bi-masra‘ihi 1-barida (w) Mas‘üd b. Malik nr. 15 
yahubbu bihä I-baridn (w) Anas b. a. Unäs nr. 64 
yagı’u biha I-barida (w) Garir nr. 145 
ya ‘da I-baridn (k) b. -Mu‘tazz nr. 26 
bi-na‘yika minhu barıda (mtg) a. l-“Atähiya nr. 52 
mäta I-barida (bh) Buhturi nr. 22 
$ahidn (r) b. -Muftazz nr. 27 
bi-ra’sihi I-barida (r) b. -Mu‘tazz nr. 148 
muhawwidi (t) RA“ nr. 146 
taridı (t) Qattäl nr. 8 
al-bilädi mina I-burdi (t) b. Hayyüs nr. 151 
“ala sikaki I-baridi (w) Farazdaq nr. 90 
min ri$i I-baridi (w) a. Tammam nr. 18 
“an halagi I-baridi (w) a. Tammäm nr. 19 
bi-diwäni I-baridi (w) Buhturi nr. 93 
a'maäla l-barıdi (w) Anon. nr. 110 
baridun fi baridi (w) b. -Rümi nr. 138 
al-ba“idi (w) a. Tammäm nr. 73 
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bi-n-nasidi (w) a. Tammäm nr. 147 
basa’irin wa-baridi (k) b. -Sa‘äti nr. 32 = 205 
al-$ududi (mns) b. -Rümi nr. 102 

min bigali I-baridi (mtq) b. -Rümi nr. 155 
sa di (rm) b. -Rümi nr. 24 

hadidi (h) b. -Rümi nr. 23 

bi-I-haragi au bi-I-baridi (h) Kusägim nr. 121 
al-biladi (b) Mutanabbi nr. 158 

Marwäna I-baridä (w) Aiman b. Huraim nr. 66 
tagalluduka I-barida (w) Kusägim nr. 114 
wa-rakibtu I-barida (mtq) Imrlg. nr. 63 
sabgan bafda (mtg) Imrlq nr. 63 = 183 
mubradä (r) Anon. nr. 50 

buruduh (mns) Tirimmäh nr. 70 

saumuhä wa-bariduhä (t) Mutaggib nr. 1 
ilaika bariduha (t) Muzarrid nr. 2 

aS-Samäli bariduhä (t) “Ali b. -Gahm nr. 58 
bäba baridihi (k) b. -Sä’äti nr. 123 

baba baridiha (k) b. -Sä‘äti nr. 124 
al-mutabirn (t) “Adi b. -R. nr. 69 

uyüra (t) Zauzani nr. 207 

habira (imtq) “Imäd nr. 31 = 125 

bi-tämäri (s) Abän al-Lähigf nr. 17 

abtarä (t) Imrlq. nr. 89 = 182 

azwarä (t) Imrlg. nr. 181 

sarrara (b) “Adi b. Zaid nr. 200 

qarüs (s) “Adi b. Zaid nr. 201 

al-harüta (w) Buhturi nr. 91 = 179 

darätü (rm) b. -Rümi nr. 156 

sahift (t) Di‘bil nr. 20 

al-aswata (k) b. -Rümi nr. 59 

musarria ({) Farazdaqg nr. 204 

muqazza@ (t) Mutammim b. Nuwaira nr. 4 
fa-asra‘@ (t) Anon. nr. 12 

faza@ (b) Yazid b. M. nr. 65 

murazzifü (t) Mulaih nr. 133 

bi-r-Rusafah (bh) Walid b. Y. nr. 10 
al-banä’igt (t) Buhturi nr. 92 
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al-furanig? (t) Buhturi nr. 184 

at-taufiga (b) “Utba b. Sammäs nr. 9 
baridak (h) b. -Rümi nr. 25 

bahilü (t) Buhturi nr. 157 

tahsıla (b) Ahmad b. a. Umaiya nr. 185 
“aßalaı (b) Buhturi nr. 74 

al-igfiln (k) b. Häni’ nr. 30 

al-a‘$aln (k) a. I-"Iyäl nr. 143 

wa-rasa’iluh (t) Anon. nr. 16 

“aglih (w) “Abd ar-Rahmän b. “A ia nr. 186 
“agliht (mtg) b. -Mubärak nr. 55 

na ‘am (t) b. “Abbäd nr. 28 

uwamda (h) b. Hayyüs nr. 153 

fa-an amä (t) “Urwa b. Ud. nr. 13 

Hisama (bh) Walid b. Y. nr. 11 
al-mu‘$amah (mtq) Walid b. Y. nr. 71 
matinä (t) Anon. nr. 5 

al-ma ani (w) Buhturi nr. 21 
wa-d-damalani (bh) Wäsänl nr. 76 

muslitina (w) “Adi b. Zaid nr. 202 
yahfidanä (mtg) Umaiya b. a. “A’id nr. 144 
mudaht (k) al-Hasan b. “Abd Alläh nr. 206 


